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O 20.08.2014  Ausschuss fiir Gemeindeentwicklung, Bau, Verkehr und Umwelt Bobitz
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Beschlussvorschlag: )
Die Gemeindevertretung Bobitz beschliel3t dem Vorentwurf zur 3. Anderung des
Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow zuzustimmen.

Die Gemeinde Bobitz hat keine Hinweise oder Bedenken.

Sachverhalt:

Die Gemeinde Bobitz wird bei jeder F-Plan/B-Plan Aufstellung oder Anderung als
Nachbargemeinde zur Abgabe einer Stellungnahme beteiligt.

Bei der dritten F-Plan Anderung der Gemeinde Gagelow gibt es 7 Geltungsbereiche, die von
einer Anderung betroffen sind.

Geltungsbereich 1- Reduzierung von Wohnbauflachen im westlichen Ortsrandbereich der
Ortslage Gressow

Geltungsbereich 2- Reduzierung von Wohnbauflachen im dstlichen und sidlichen
Ortsrandbereich der Ortslage Gressow

Geltungsbereich 3- Erweiterung des Sondergebietes ,Windenergieanlagen® éstlich der
Ortslage Stoffersdorf

Geltungsbereich 4- Erweiterung des Flachenpools fur Ausgleichsmafl3nahmen sudlich der
Ortslage Gagelow

Geltungsbereich 5- Reduzierung der Wohnbauflachen im Ortsteil Jamel

Geltungsbereich 6- Erweiterung des Flachenpools fir AusgleichsmalRnahmen ndérdlich der
Ortslage Weitendorf

Geltungsbereich 7- Erweiterung des Flachenpools fur AusgleichsmafRnahmen norddstlich der
Ortslage Gressow

Nahere Beschreibung siehe Begriindung in der Anlage.

Anlage/n: )
Auszug 3. F-Plan Anderung
Auszug Begrindung
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow, Vorentwurf

Teil A - Begriindung

1 Einleitung
2 Planungsanlass und Planungsziele

Seit der Rechtskraft des Flachennutzungsplanes und der Erarbeitung der ersten und
zweiten Anderung wurden in der Gemeinde Gagelow, neben weiteren Themen der
Gemeindeentwicklung, insbesondere die Erweiterung des bestehenden Windparks
6stlich der Ortslage Stofferstorf, die Erweiterung des bestehenden Flachenpools fiir
AusgleichsmaBnahmen sowie die Entwicklung der Wohnbauflachen in den Ortsteilen
der Gemeinde diskutiert.

Wichtige aktuelle Baugebietsentwicklungsvorhaben, wie z.B. die Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 11 in Proseken, erfordern eine Reduzierung von mdglichen
Wohneinheiten an anderer Stelle. Dariiber hinaus steht die Gemeinde Gégelow in
der Verpflichtung, landesplanerische Mafgaben zur Wohnbauflachenreduzierung
auch aus zurtickliegenden Planverfahren z.B. in Gressow zu erflillen.

Mit den Planungen zur Windparkerweiterung, der Reduzierung von Wohnbaufldchen
in der Ortslage Gressow, durch die Teilaufhebungen der Bebauungspléane Nr. 6a und
Nr. 6 und durch die Ricknahme von Wohnbauflachen in der Ortslage Jamel sowie
der Erweiterung des Flachenpools fur AusgleichsmaBnahmen werden bzw. wurden
Planungen eingeleitet bzw. fortentwickelt, die mit den stadtebaulichen Zielen der
Gemeinde Ubereinstimmen, allerdings

- neue Vorhaben darstellen,

- geénderte Planungsziele beinhalten, die durch geanderte stadtebauliche Rah-
menbedingungen bedingt sind,

- aufgrund geplanter Investitionsvorhaben erforderlich sind und einen entspre-
chenden Flachenbedarf begriinden.

Soweit diese neuen oder geanderten Planungsziele bzw. Vorhaben nicht mit den
bisherigen Flachenausweisungen im Flachennutzungsplan Ubereinstimmen, ist eine
Anderung bzw. Anpassung des Flachennutzungsplanes erforderlich, um dem Ent-
wicklungsgebot des § 8 Abs. 2 BauGB zu entsprechen.

Die Wohnbauflachenreduzierung in Gressow (Geltungsbereiche 1 und 2) geht ur-
springlich auf die 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 14 zurtick. Die Gemeinde
hatte mit dieser Anderung einen Teilbereich des Bebauungsplanes, der als einge-
schranktes Gewerbegebiet ausgewiesen war, in ein Allgemeines Wohngebiet umge-
widmet. Diese Wohnbauflachenerweiterung fand nur unter der Voraussetzung die
landesplanerische Zustimmung, dass an anderen Orten, insbesondere in Gressow,
eine Flachenreduzierung vorgenommen wurde. Mit der Aufnahme der Anderungsbe-
reiche 1 und 2 kommt die Gemeinde dieser landesplanerischen MaBgabe nach. In-
zwischen wurde in der Ortslage Gressow ein Teil des rechtskraftigen Bebauungspla-
nes Nr. 6 im Mai 2012 teilaufgehoben. Weitere Entwicklungsvorhaben, die noch Be-
standteil des wirksamen Flachennutzungsplanes sind, wurden durch die Gemeinde
nicht mehr weiter verfolgt (Bebauungsplan Nr. 8). Diese gednderten Entwicklungszie-
le der Gemeinde flhren zu einer erheblichen Reduzierung der im Ursprungsplan
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dargestellten Wohnbauflachen im Ortsteil Gressow. Eine weitere Teilaufhebung ist
darliber hinaus bezlglich des Bebauungsplanes Nr. 6a geplant. Auch die Riicknah-
me der im wirksamen Flachennutzungsplan dargestellten Wohnbauflachen in Jamel
(Geltungsbereich 5) dient dem Ziel der Reduzierung von Wohneinheiten in den Orts-
teilen. Zuklnftig soll der Entwicklungsschwerpunkt fiir den Bereich Wohnen tberwie-
gend in den Ortsteilen Proseken und Géagelow als Hauptwohnstandorte der Gemein-
de Gégelow konzentriert werden. Dies bedingt, dass flr die hier geschaffenen
Wohnstandorte in anderen Bereichen der Gemeinde ungenutzte oder aus verschie-
denen Grinden nicht mobilisierbare bzw. nicht benétigte Baulandpotenziale abge-
baut werden werden.

Mit der Erweiterung des Sondergebietes fiir Windenergieanlagen ostlich der Ortslage
Stofferstorf (Geltungsbereich 3) verfolgt die Gemeinde die Zielsetzung, auf der Ebe-
ne der Flachennutzungsplanung die rechtlichen Voraussetzungen fur die Genehmi-
gung weiterer Anlagenstandorte zu schaffen. Die Erweiterung des vorhandenen
Windparks entspricht dem Ziel der Gemeinde, den Ausbau der regenerativen Ener-
gieproduktion durch Windkraftanlagen auch auf dem eigenen Gemeindegebiet aktiv
zu unterstitzen und damit einen wichtigen kommunalen Beitrag zum Klimaschutz zu
leisten.

Die Einrichtung eines Flachenpools fir AusgleichsmaBnahmen wurde von der Ge-
meinde schon im Rahmen der 1. Anderung des F-Planes vorgenommen. Urspriing-
lich war daran gedacht, die fir acht Windenergieanlagen im Windpark notwendigen
AusgleichsmaBnahmen sowie AusgleichsmaBnahmen fiir die Bebauungspléane Nr. 5
und Nr. 10 in diesem Pool zu realisieren. Weiterhin sollten AusgleichsmaBnahmen
fir kleinere Bauleitplane in diesem Bereich realisiert werden.

Diese Planungsabsicht hat sich nur zu einem Teil realisieren lassen. Zwar wurden in
der Vergangenheit die Kompensationsmaf3nahmen fir die B-Plane 5 und 10 sowie
fir weitere Planungen innerhalb des Flachenpools umgesetzt, die Ausgleichsmalf3-
nahmen fir die nach § 35 BauGB genehmigten Windenergieanlagen wurden jedoch
nicht an diesen Stellen umgesetzt. Die Gemeinde beabsichtigt auch nicht mehr, den
Flachenpool fir diese AusgleichsmaBnahmen zur Verfigung zu stellen.

Dies hatte zur Folge, dass innerhalb des Flachenpools mit einer GesamtgréBe von
ca. 31 ha ca. 7 ha fur AusgleichsmaBnahmen herangezogen wurden. 24 ha standen
fir weitere MaBnahmen zur Verfugung. Im Rahmen einer interkommunalen Zusam-
menarbeit hat die Gemeinde den groBten Teil dieser Flachenreserve der Stadt Wis-
mar zur Verfigung gestellt. Um zukinftig auf Ausgleichsflachen zurlickgreifen zu
kénnen, beabsichtigt die Gemeinde nun, den Flachenpool zu erweitern. Dieser Er-
weiterung dienen die Anderungen in den Geltungsbereichen 4, 6 und 7. Mit der Er-
weiterung des Flachenpools beabsichtigt die Gemeinde auch, die flir den Bebau-
ungsplan Nr. 11 anfallenden Ausgleichserfordemisse innerhalb der Gemeinde er-
bringen zu kénnen.

21 Plangrundlagen, Planverfahren, Raumordnung
Der Flachennutzungsplan der Gemeinde Gagelow in der Fassung der 2. Anderung

bidet die Grundlage der vorliegenden Planung. Der Ursprungsplan wurde am
13.4.1999 vom Ministerium fur Arbeit und Bau Mecklenburg-Vorpommern genehmigt
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(Teilgenehmigung) und wurde nach der Bestdtigung der MaBgabenerfillung und
Ausraumung des Teilversagungsgrundes durch Veréffentlichung am 4.9.1999 wirk-
sam.

Die 1. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde am 29.01.2002 von der Ge-
meinde beschlossen, mit Schreiben vom 29.04.2002 vom Ministerium flr Arbeit und
Bau M-V genehmigt und am 05.07.2002 durch Bekanntmachung der Genehmigung
wirksam. Die 2. Anderung des F-Planes wurde am 21.02.2006 von der Gemeinde
beschlossen und am 25.06.2006 wirksam.

Grundlagen fir die Erarbeitung der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes sind der
Aufstellungsbeschluss der Gemeindevertretung vom 22.11.2005 sowie die ergan-
zenden Aufstellungsbeschliisse vom 24.05.2006, 17.07.2007 und 01.11.2007.

Die frihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB ist vom
21.05.2007 bis zum 01.06.2007 durch eine o&ffentliche Auslegung der Planung wéh-
rend der Dienststunden im Bauamt des Amtes Grevesmuhlen-Land durchgefiihrt
worden. Parallel dazu wurden die Behdérden und sonstigen Trager offentlicher Belan-
ge, deren Aufgabenbereich durch die Planung berthrt werden kénnen, beteiligt.

Nach Abschluss des frihzeitigen Beteiligungsverfahrens wurde ein Entwurf erarbei-
tet, der von der Gemeindevertretung am 01.06.2007 gebilligt und zur Auslegung be-
stimmt wurde. Die 6ffentliche Auslegung des Planes erfolgte daraufhin zwischen dem
28.11.2007 und 02.01.2008. Auch hier wurden parallel zur Auslegung die Behorden
und sonstigen Trager offentlicher Belange beteiligt.

Das Aufstellungsverfahren iiber die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde
nach Abschluss der 6ffentlichen Auslegung 2008 von der Gemeinde Gagelow unter-
brochen und im Jahr 2014 wieder aufgenommen. Aufgrund der langen Unterbre-
chung und der gednderten Rechtsgrundiagen wird das Aufstellungsverfahren mit der
erneuten Billigung des Vorentwurfs und der erneuten frihzeitigen Beteiligung der
Behdrden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange sowie der Offentlichkeit fortge-
setzt.

Planungsrechtliche Grundlagen fiir die 3. Anderung sind:

- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.9.2004 (BGBI. | S. 2414), einschlieBlich aller rechtsgiiltigen Anderungen,

- die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 23.1.1990 (BGBI. | S. 133), einschlieBlich aller rechtsgiiltigen Anderun-
gen,

- die Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58),
einschlieBlich aller rechtsglltigen Anderungen.

Als Grundlagen dienen weiterhin die sonstigen aktuellen bau- und planungsrechtli-
chen Vorschriften und Richtlinien.

Die Planzeichnung, die Planzeichenerklarung und die Begrindung orientieren sich
am wirksamen Flachennutzungsplan. Sadmtliche Planungsinhalte und Erlauterungen
der nicht von der 3. Andergng betroffenen Teile des wirksamen Flachennutzungspla-
nes in der Fassung der 2. Anderung gelten uneingeschrankt weiterhin fort.
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Die Gemeinde Gagelow liegt im Norden der Region Westmecklenburg und ist mit
Wirkung vom 01.01.2005 dem Amt Grevesmuhlen-Land beigetreten. Damit ist die
Gemeinde Teil der Verwaltungsgemeinschaft Grevesmiihlen. GemaB der Einordnung
des Regionalen Raumentwicklungsprogrammes Westmecklenburg (RREP WM) be-
findet sich die Gemeinde im Stadt-Umland-Raum der Hansestadt Wismar, im Tou-
rismusschwerpunktraum, im Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft und teilweise im Vor-
behaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege. Im Gemeindegebiet leben 2566
Einwohner (Stand 31. Dez. 2012).

Ostlich der Ortslage Stofferstorf ist im RREP WM ein Eignungsgebiet flir Windener-
gieanlagen mit der Bezeichnung "Nr. 4 Gagelow - 1/58/11" ausgewiesen. Das Gebiet
umfasst insgesamt eine Flache von 90 ha, wovon der Uberwiegende Teil auf dem
Gebiet der Gemeinde Gagelow liegt. Dieser Teil ist im wirksamen Flachennutzungs-
plan als Sondergebiet flr Windenergieanlagen dargestellt und auch Gegenstand des
Geltungsbereichs 3 der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes.

Durch die Erweiterung des Sondergebiets in Richtung Norden und in Richtung Stid-
osten erfolgt eine Konkretisierung des Eignungsgebietes auf der Ebene der Flachen-
nutzungsplanung. Im Gstlichen Bereich werden Flachen einbezogen, die in der Ver-
gangenheit in einer 200 m breiten Waldabstandszone lagen, in der keine Windener-
gieanlagen zulassig waren. Dies entspricht nicht mehr der heutigen Genehmigungs-
praxis. Der erforderliche Waldabstand wird im Rahmen der Baugenehmigung beach-
tet. Auch im nérdlichen Bereich findet eine Erweiterung des Sondergebietes statt, um
eine weitere geplante Anlage mit einzubeziehen. Es erfolgt durch diese Anderung
keine Annaherung der Anlagen an Siedlungsflachen. Die kiirzesten Entfernungen zu
den umliegenden Dérfern und Siedlungen betragen ca. 0,8 - 1,5 km.

Durch die Lage der Gemeinde im Stadt-Umland-Raum der Hansestadt Wismar und
aufgrund zentraler Aussagen des Rahmenplanes fir den Stadt-Umland-Raum (Au-
gust 2011) insbesondere zur Entwicklung der Wohnbauflachen, hat sich die Gemein-
de intensiv mit den bestehenden raumordnerischen und landesplanerischen Zielen
auseinander gesetzt. Im Rahmen der Abstimmungen zum Bebauungsplan Nr. 11
"Wohngebiet Proseken-Sud" wurde der Gemeinde mitgeteilt, dass derzeit noch
raumordnerische Belange der Planung entgegenstehen. Die auch von der Gemeinde
Géagelow unterzeichnete Stadt-Umland-Vereinbarung steht der Umsetzung des Be-
bauungsplanes moglicherweise derzeit entgegen, weil der Gemeinde im Rahmen
des sogenannten Eigenbedarfs keine zusatzlichen Wohneinheiten mehr zustehen.
Um die geplante Erweiterung der Wohnbaulandflachen im Sinne der Stadt-Umland-
Vereinbarung zu begrenzen und um die Ziele der Raumordnung in ausreichendem
Mafe zu bericksichtigen, sind Wohnbaupotentiale, die an anderen Orten gebunden
sind, innerhalb des Gemeindegebietes neu zu ordnen. Die Gemeindevertretung er-
klarte daher mit dem Beschluss Uber die Billigung des Vorentwurfs des Bebauungs-
planes 11 ihre Absicht, den Bebauungsplan Nr. 21 ,Hihnerberg” in der Fassung der
1. Anderung und Ergénzung aufzuheben. Darlber hinaus sollen noch unbebaute
Teile des Bebauungsplanes Nr. 6a ,Ortslage Gressow“ ebenfalls aufgehoben wer-
den. Die Gemeinde nimmt ferner von ihren Planungsabsichten am ,Prosekener
Grund® Abstand. Der entsprechende Aufstellungsbeschluss vom 19.06.2007 zum
Bebauungsplan Nr. 20 soll daher aufgehoben werden. Gemeinsam mit den Flachen
der nicht rechtskraftigen Bebauungspléne in Jamel (Bebauungsplane Nr. 7 und Nr.
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19) sollen die entsprechenden Bauflachen auch im Flachennutzungsplan zuriick ge-
nommen werden.

Die gednderten Zielsetzungen fir die Ortslagen Gressow und Jamel sind daher in die
3. Anderung des Flachennutzungsplanes eingeflossen. Fiir die Flachen der Bebau-
ungsplane Nr. 20 und Nr. 21 ist dies nicht notwendig, da sie nicht Bestandteil des
wirksamen Flachennutzungsplanes sind.

Uber diese grundsétzlichen Aussagen hinaus, hat sich die Gemeinde Gégelow so-
wohl bei der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 11 als auch bei der Aufstellung
der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes mit den planerischen Konsequenzen
und Erfordernissen des Rahmenplanes fir den Stadt-Umland-Raum Wismar und der
daraus abgeleiteten Kooperationsvereinbarung zwischen den beteiligten Gemeinden
auseinandergesetzt.

Dabei stelit die Gemeinde fest, dass das Hauptmotiv des Rahmenplanes sicherlich
nicht in der Sicherung von monetéren Aspekten liegen kann. Eine Absicherung von
Schllisselzuweisungen je Einwohner ist nicht in der Lage, fachlich begriindete Stadt-
entwicklung zu ersetzen. Ebenso wenig erscheint es fachlich belastbar, die Entwick-
lung des Kerngebietes an, historisch betrachtet, eher zuféllig gewahlten Stadtgren-
zen enden zu lassen.

Deutlich eher zielflihrend scheint es zu sein, sich der Bestimmung von Funktions-
rdumen zu widmen, deren Grenzen in begrindeten Einzelfallen auch von den Stadt-
grenzen der Kernstadt abweichen kénnen. Dies flhrt dazu, dass eine beabsichtigte
Entwicklung nicht allein deshalb fehlerbehaftet ist, weil sie geringfligig diesseits oder
jenseits einer kommunalen Grenze geplant ist. Vielmehr ist als Beurteilungskriterium
heranzuziehen, ob diese Entwicklung in der Lage ist, den Funktionsraum des Kem-
gebietes zu starken.

Vor diesem Hintergrund stellt die Gemeinde Gagelow fest, dass der Anspruch einer
Kernstadt, die bauliche Entwicklung eines Stadt-Umland-Raumes nahezu vollstandig
auf ihr Stadtgebiet zu projizieren, fachlich eindeutig zu kurz greift. Dieses Argument
lauft auch nicht allein deshalb ins Leere, weil der Rahmenplan des Stadt-Umland-
Raumes im Wesentlichen auf einer solchen Annahme fuf3t.

Die Gemeinde Gégelow unterstitzt die interkommunale Abstimmung bei der Auswei-
sung neuer Baugebiete. Sie méchte jedoch darlber hinaus auch einen Beitrag leis-
ten, die genannten Funktionsraume zu definieren und gegenuber anderen Rdumen
abzugrenzen.

Ein wesentliches Merkmal eines Funktionsraumes ist die intensive innergebietliche
Verflechtung. Damit ist auch gleichzeitig ein wichtiges Kriterium fur eine Funktions-
raumdefinition genannt. Hier sind Dinge wie z.B. die Vernetzung mit Angeboten des
offentlichen Personennahverkehrs, die Vernetzung der Verkehrsinfrastrukturanlagen,
die Verflechtungen bei Dienstleistungen von Handwerk und Gewerbe, die Ein- und
Auspendler zwischen Wohnort und Arbeitsplatz sowie das Vorhalten von sonstigen
Angeboten flir andere Gebiete innerhalb des Stadt-Umland-Raumes zu betrachten.
Anhand dieser Aufzahlung, die an dieser Stelle keinen Anspruch auf Vollstandigkeit
erhebt, wird deutlich, dass z.B. die innerhalb des Stadt-Umland-Raumes Wismar lie-
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genden Gemeinden Barnekow, Dorf Mecklenburg, Hornstorf, Krusenhagen, Libow,
Metelsdorf und Zierow nicht dem Funktionsraum Wismar zuzurechnen sind.

Diese Betrachtung fuhrt bei der Gemeinde Géagelow zu anderen Ergebnissen. Zwar
wird auch hier deutlich, dass die Ortslagen Gressow, Jamel, Weitendorf und Wolde
auBerhalb des Funktionsraumes liegen und somit in diesen Bereichen eine weitere
Bauflachenentwicklung ausgeschlossen werden soll. Die Onslagen Géagelow und
Proseken gehoren jedoch zweifelsfrei zu dem genannten Funktionsraum Wismar.

In den Gewerbegebieten Gagelow hat eine Vielzahl von Unternehmen einen tragfa-
higen Standort gefunden. Sie bieten hunderten von Einwohnern der Stadt Wismar
und anderer Gemeinden im Stadt-Umland einen Arbeitsplatz. Mit dem MEZ und dem
Méobelmarkt besitzt Gagelow Betriebe, die ein Warenangebot flhren, dass insgesamt
von den Einwohnern des SUR Wismar regelmaBig genutzt wird. An dieser Stelle sol-
len auch die medizinischen und touristischen Angebote nicht unerwahnt bleiben. Der
Arzte- und Hotelstandort Gégelow dient auch der Versorgung der Hansestadt und
des Umlandes. Die Ortslage Proseken ist Hauptwohnstandort der Gemeinde Gage-
low und bietet den Einwohnern des Funktionsraumes Wismar Wohnangebote, die im
Kerngebiet insbesondere hinsichtlich der Preisstruktur nicht vorhanden sind.

Die Ausformung des Funktionsraumes Wismar deutlich Uber die westlichen Stadt-
grenzen hinaus, lasst sich aus stadteplanerischer Sicht auch an der Entwicklung seit
der politischen Wende ablesen. Aufgrund der Lage zu Uberérilichen Verkehrswegen,
aufgrund der relativen N&he zum schleswig-holsteinischen Oberzentrum Liibeck hat
die Wohn- und Gewerbeentwicklung im Bereich Wismar im Wesentlichen westlich
des Stadtzentrum stattgefunden. Baugebietsausweisungen im 6stlichen Stadtgebiet
erfuhren bislang keine prioritare Nachfrage. An dieser Stelle soll jedoch nicht uner-
wéhnt bleiben, dass die Fertigstellung der dstlichen Tangente hier zu positiven Ver-
anderungen gefuhrt hat.

In der zusammenfassenden Bewertung der vorgebrachten Argumente kommt die
Gemeinde Géagelow zu dem Ergebnis, dass die Anwendung der Eigenbedarfsrege-
lung fur den Géagelower Teil (hier: Ortslagen Proseken und Géagelow) des Funktions-
raums Wismar aus regionalplanerischer Sicht kontraproduktiv und im Ergebnis nicht
geeignet ist, den Funktionsraum Wismar zu starken. Da die Kernstadt Wismar ohne
den gesamten Funktionsraum (ber eine reduzierte Leistungsfahigkeit verfligt, wird
sie von einem gestarkten Funktionsraum ebenfalls profitieren.

Vor diesem Hintergrund darf auf die im Entwurf vorliegende Fortschreibung des Lan-
desraumentwicklungsprogramms verwiesen werden. Danach sollen Stadt-Umland-
Raume (...) als wirtschaftliche Kerne des Landes weiter gestarkt und entwickelt wer-
den (vgl. LEP 3.3.2 (2)).

2.2 Planungsvorgaben und Hinweise

In der Anderungsflache 3 der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes befindet sich
ein besonders geschltztes Bodendenkmal (D2). Vor Beginn jeglicher Erdarbeiten
muss die fachgerechte Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale sicherge-
stellt werden. Die Kosten fir diese MaBnahmen tragt der Verursacher des Eingriffs
§ 6 Abs. 5 Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V). Uber die Aussicht genommenen
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MafBnahmen zur Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale ist das Landes-
amt fur Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Beginn der Erdarbeiten zu unter-
richten.

Fir Bodendenkmale, die bei Erdarbeiten zuféllig neu entdeckt werden, gelten die
Bestimmungen des § 11 DSchG M-V. In diesem Fall ist die Untere Denkmalschutz-
behoérde unverziglich zu benachrichtigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum
Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Landesamtes fliir Bodendenk-
malpflege in unverdndertem Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt fiinf
Werktage nach Zugang der Anzeige.

3 Inhalt der Flachennutzungsplananderung

3.1 Geltungsbereich 1: Reduzierung von Wohnbauflachen im westlichen
Ortsrandbereich der Ortslage Gressow

Planungsanlass und Planungsziele:

Wie in Kapitel 1 schon beschrieben, ist die Reduzierung von Wohnbauflachen in bis-
her unbebauten Bereichen der Ortslage Gressow ein wichtiger Baustein beziiglich
der Neuordnung der Wohnbauflachenentwicklung im Gemeindegebiet.

Schon die Teilaufhebung des Bebauungsplanes Nr. 6, die Gegenstand des Gel-
tungsbereiches 1 der vorliegenden Anderung des Flachennutzungsplanes ist, erfolg-
te aufgrund einer Neuorientierung der Gemeinde bzgl. der Neuausweisung von
Wohnbauflachen. Am 21.02.2006 hatte die Gemeindevertretung Gagelow die Sat-
zung (ber 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 14 "Mischgebiet am Priestersee"
beschlossen. Gegenstand der Planung war die Umwidmung einer Teilfliche des ein-
geschrankten Gewerbegebietes in ein Allgemeines Wohngebiet. Mit Schreiben vom
12.01.2006 teilte das Amt fur Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg
der Gemeinde mit, dass das Vorhaben mit den Zielen der Raumordnung und Lan-
desplanung vereinbar ist. Diese landesplanerische Zustimmung war jedoch an die
Bedingung geknlpft, dass die Gemeinde an anderen Stellen Wohnbauflachen zu-
ricknimmt. Die Gemeindevertretung hat sich bereits im Vorfeld der Stellungnahme
mit dem Amt fir Raumordnung und Landesplanung dahingehend versténdigt, dass
die geforderte Ricknahme von Wohnbaufldchen in der Ortslage Gressow erfolgen
wird. Im Mai 2012 erfolge der Satzungsbeschluss Uber die Teilaufhebung des Be-
bauungsplanes Nr. 6. Betroffen war ein ca. 2,9 ha gro3es Teilgebiet. Die urspriing-
lich vorgesehenen maglichen 15 - 17 Einfamilienhausstandorte wurden durch die
Teilaufhebung zurlickgenommen. Zielsetzung der 3. Anderung des Flachennut-
zungsplanes ist es daher, entsprechend des Geltungsbereiches der angesprochen
Teilaufthebung des Bebauungsplanes Nr. 6, die dargestellte Wohnbauflache in eine
Flache far die Landwirtschaft umzuwidmen.

Inhalt der Plananderung:

Im Geltungsbereich 1 werden Flachen fur die Landwirtschaft geméai § 5 Abs. 2 Nr. 9
BauGB dargestelit. Die bisherige Darstellung von Wohnbauflachen entfallt.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow, Vorentwurf

3.2 Geltungsbereich 2: Reduzierung von Wohnbauflachen im 6stlichen und
sidlichen Ortsrandbereich der Orislage Gressow

Planungsanlass und Planungsziele:

Am dstlichen Ortsrand von Gressow, im Bereich des Geltungsbereiches 2, hatte die
Gemeinde in der Vergangenheit Erweiterungsfldchen fur den Wohnungsbau vorge-
sehen, die Eingang in die Darstellungen des wirksamen Flachennutzungsplanes ge-
funden haben. Mit dem Bebauungsplan Nr. 8 "Gressow-Ost" beabsichtigte die Ge-
meinde, diese Erweiterungsflachen zu aktivieren. Der Bebauungsplan befand sich
seit 1993 im Aufstellungsverfahren und beinhaltete Flachen fir weitere ca. 20 Wohn-
gebdude. Ebenfalls im Zusammenhang mit den o.g. landesplanerischen Abstimmun-
gen zur 4. Anderung des B-Planes Nr. 14 hat die Gemeinde beschlossen, dass Auf-
stellungsverfahren uber den Bebauungsplan Nr. 8 einzustellen und die im Flachen-
nutzungsplan dargestellte Erweiterungsflache zuriickzunehmen.

Der Bebauungsplan Nr. 6a "Gressow-Sud", der ebenfalls im Geltungsbereich 2 von
der vorliegenden 3. Anderung des Fléachennutzungsplanes betroffen ist, wurde im
November 2004 rechtskraftig. Mit diesem Bebauungsplan sollte die siidliche Ortslage
abgerundet und die stadtebauliche Situation in einem zentralen Bereich der Ortslage
abschlieBend geordnet werden. Durch die Aufgabe des Trinkwasserbrunnens und
dessen Umbau zu einem Pumpwerk konnte die Bebauung bis an die Grundstiicks-
grenze des Pumpwerkes herangezogen werden.

Im Rahmen der raumordnerischen Abstimmungen im Zusammenhang mit der Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 11 in Proseken, hat die Gemeinde entschieden,
fur die bisher nicht bebauten Flachen des Bebauungsplanes 6a ein Anderungsver-
fahren mit der Zielsetzung einer Teilaufhebung durchzuflihren. Die fiir diesen Bereich
im wirksamen Flachennutzungsplan dargestellten Wohnbauflachen werden in Fla-
chen fiur die Landwirtschaft umgewidmet. Durch diese Teilaufhebung werden ca. 10
weitere Standorte fur Einfamilienhauser in Gressow zurlickgenommen, die nunmehr
dem Bebauungsplan Nr. 11 zugeordnet werden kdnnen.

Die im geltenden Flachennutzungsplan als 6ffentliche Parkanlage dargestellte Griin-
flache konnte als verschieden Grinden nicht verwirklicht werden, so dass sie kiinftig
entfallen kann. Die Flache fur Ver- und Entsorgungsanlagen mit der Zweckbestim-
mung "Wasser" wird entsprechend der tatsdchlichen Nutzung als Pumpwerk redu-
Ziert.

Inhalt der Plananderung:
Im Geltungsbereich 2 wird eine Wohnbauflache gemal3 § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO
sowie Flachen fur die Landwirtschaft gemaf § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB dargestellt. Tei-

le der bisher dargestellten Wohnbauflachen, sowie die &ffentliche Parkanlage entfal-
len und werden in Flachen fur die Landwirtschaft umgewidmet.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow, Vorentwurf

3.3 Geltungsbereich 3: Erweiterung des Sondergebietes "Windenergieanla-
gen" ostlich der Ortslage Stoffersdorf

Planungsanlass und Planungsziele:

Ostlich der Orslage Stofferstorf befindet sich ein aus 13 Anlagen (Stand:
18.02.2013) bestehender Windpark. Der uberwiegende Teil des Windparks befindet
sich im Gebiet der Gemeinde Gagelow innerhalb des im wirksamen Flachennut-
zungsplan dargestellten Sondergebietes fiir Windenergieanlagen. Im bestehenden
Sondergebiet sind weitere Anlagen im Bau bzw. bereits genehmigt (Stand:
18.02.2013). Die WEA wurden nach den Bestimmungen des § 35 BauGB genehmigt.
Das Sondergebiet flr Windenergieanlagen befindet sich in einem Bereich, der im
Regionalen Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg als Eignungsgebiet fir
Windenergieanlagen Nr. 4 mit der Bezeichnung " Géagelow - I/58/11" ausgewiesen
wurde.

Ziel der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes ist eine Erweiterung des Sonder-
gebietes fir Windenergieanlagen in nérdliche und slidostliche Richtung. In der Ver-
gangenheit sind Windenergieanlagen nur mit einem Mindestabstand von 200 m zu
vorhanden Waldflachen genehmigt worden. Dies wurde fur die Darstellung der Son-
dergebietsflachen im wirksamen Flachennutzungsplan beriicksichtigt, indem die ent-
sprechenden Abstandflachen als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt wurden.
Mittlerweile gilt diese Regelung nicht mehr, so dass Anlagen in diesem Bereich unter
Beachtung des gesetzlichen Waldabstandes errichtet werden konnen. Die Gemeinde
vollzieht diese geédnderte Genehmigungspraxis als Konkretisierung des raumordne-
risch ausgewiesenen Eignungsgebietes fir Windenergieanlagen nach. Die Umwid-
mung der entsprechenden Flachen soll die Genehmigung weiterer Anlagen pla-
nungsrechtlich vorbereiten. In den von der Erweiterung betroffenen Flachen sind 6
neue Anlagenstandorte geplant. Insgesamt werden in Zukunft ca. 27 Windenergiean-
lagen im Windpark Gagelow stehen.

Fiir die neu zu errichtenden Anlagen wird zum Zeitpunkt der Aufstellung der 3. Ande-
rung des Flachennutzungsplanes eine "Umweltvertraglichkeitsstudie zum Windpark
Gagelow" erarbeitet. Die Ergebnisse dieser Studie werden - soweit flr die Planung
relevant - in den Teil B - Umweltbericht aufgenommen. Durch die Erweiterung des
Sondergebietes im Rahmen der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes erfolgt kei-
ne weitere Annédherung an Siedlungsflachen oder Einzelgehdfte. Die kiirzesten Ent-
fernungen zu den umliegenden Dérfern und Siedlungen betragen ca. 0,8 bis 1,5 km.

Inhalt der Plananderung:
Im Geltungsbereich 3 werden Flachen fir die Landwirtschaft in ein Sondergebiet flr
Windenergieanlagen gemans § 1 Absatz 2 Nr. 10 BauNVO umgewidmet. Die Darstel-

lung der Flachen fur Wald gemaB § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB bleibt bestehen und zeich-
nen den Bestand nach.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow, Vorentwurf

34 Geltungsbereich 4: Erweiterung des Flachenpools fiir AusgleichsmaB-
nahmen sudlich der Ortslage Gagelow

Planungsanlass und Planungsziele:

Mit der 1. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde ein Flachenpool fir Aus-
gleichsmaBnahmen in die Darstellungen des F-Planes aufgenommen. Dieser um-
fasst eine Flache von ca. 31 ha. Innerhalb des Flachenpools wurden zwischenzeitlich
die AusgleichsmaBnahmen fir eine Reihe von B-Plédnen bzw. B-Planénderungen
festgesetzt. Abzlglich dieser Festsetzungen umfasst die fir weitere MaBnahmen zur
Verfligung stehende Flache noch rd. 24 ha.

Im Rahmen einer interkommunalen Abstimmung hat die Gemeinde Géagelow einen
GroBteil dieser Flache der Hansestadt Wismar fir AusgleichsmaBnahmen zur Verfi-
gung gestellt. Um auf aus naturschutzfachlicher Sicht sinnvolle Ausgleichsflachen fiir
eigene Planungsvorhaben zurlickgreifen zu kdnnen, soll dieser Flachenpool in siid-
westlicher Richtung um ca. 9 ha erweitert werden. Die Flachen werden landwirt-
schaftlich als Ackerfliche genutzt. Es ist dabei beabsichtigt, das bisherige Aus-
gleichsmaBnahmenkonzept, das eine Herausnahme aus der intensiven landwirt-
schaftlichen Nutzung vorsieht, auch auf die Erweiterungsflachen auszuweiten. So
soll eine zusammenhangende Flachengestaltung erreicht werden, die in der Lage ist,
Lebensraume flr die heimische Flora und Fauna zu schaffen. Eine Konkretisierung
der MaBnahmen soll im Rahmen der Planung der AusgleichsmaBnahmen erfolgen.

Inhalt der Plan&dnderung:

Der bestehende Flachenpool fir AusgleichsmaBnahmen soll um rd. 9 ha in siidwest-
liche Richtung erweitert werden. Der bislang als Flache fir die Landwirtschaft darge-
stellte Bereich wird kinftig als Flache flir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Natur und Landschaft dargestelit.

3.5 Geltungsbereich 5: Reduzierung der Wohnbauflachen im Ortsteil Jamel
Planungsanlass und Planungsziele:

Wie schon unter den Punkten 2.1 und 2.2 dargestellt, verfolgt die Gemeinde die Ziel-
setzung, zugunsten der weiteren Entwicklung von Wohnbauland in der Ortslage Pro-
seken als Hauptwohnort der Gemeinde, potenzielle Wohneinheiten in den Ubrigen
Ortsteilen zu reduzieren. Auch in Jamel sollen daher Wohnbaufldchen zuriick ge-
nommen werden. Dies betrifft Flachen der nicht rechtskraftigen Bebauungsplane in
Jamel (Bebauungsplane Nr. 7 und Nr. 19). Durch die Umwidmung von Wohnbaufla-
chen in Flachen fir die Landwirtschaft werden die bestehenden Nutzungen nicht be-
eintrachtigt. Sie genieBen Bestandsschutz. Eine Erweiterung der bestehenden
Wohnnutzung ist allerdings nicht mehr vorgesehen. Es kénnen in Zukunft jedoch
Nutzungen zugelassen werden, die nach § 35 BauGB im AuBenbereich privilegiert
sind.

Inhalt der Plananderung:

Im Geltungsbereich 5 werden die Wohnbauflachen gemaB § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO
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in Flachen fur die Landwirtschaft gema3 § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB umgewidmet. Die
bestehenden Nutzungen genief3en auch zukiinftig Bestandsschutz.

3.6 Geltungsbereich 6: Erweiterung des Flachenpools fiir AusgleichsmaB-
nahmen nérdlich der Ortslage Weitendorf

Planungsanlass und Planungsziele:

Unter Punkt 2.4 dieser Begriindung wurde bereits ausgeflhrt, dass der von der Ge-
meinde Gégelow im wirksamen Flachennutzungsplan dargestellte Pool fur Aus-
gleichsmaBnahmen weitestgehend mit MaBnahmen besetzt ist. Der Gemeinde ste-
hen daher nur noch sehr geringe Flachen fir erforderliche AusgleichsmaBnahmen
zur Verfigung. Aus diesem Grund hat sich die Gemeinde in der Vergangenheit in-
tensiv um maogliche neue Ausgleichsflachen bemuht, die im Falle eines entsprechen-
den Flachenbedarfs kurzfristig fur MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, Natur und Landschaft zur Verflgung stehen.

In Absprache mit den oértlichen Landwirten, den Landwirten in den Nachbargemein-
den und dem Hegering Gagelow wurden so Flachen festgelegt, die diese Vorausset-
zung erfullen.

Nordlich der Ortslage Weitendorf sowie westlich und éstlich des Verbindungsweges
nach Neu Weitendorf wurden im wirksamen Flachennutzungsplan Flachen ausge-
wiesen, die dem Schutz, der Pflege und der Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft dienen sollen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um einen vernass-
ten Bereich um zwei in der Ackerflur liegende Solle sowie um einen von West nach
Ost verlaufenden Graben, der anfallendes Oberflachenwasser aufnimmt.

Der Bereich westlich des Verbindungsweges, zwischen Ortslage und den Séllen wird
derzeit intensiv ackerbaulich genutzt. Die Gemeinde hat mit dem Landwirt vereinbart,
dass dieser Bereich kiinftig vollstindig aus der landwirtschaftlichen Nutzung heraus-
genommen wird.

Ostlich des Verbindungsweges befinden sich Flachen, die mit Ausnahme der Flache
fur den Gemeinbedarf ebenfalls landwirtschaftlich genutzt werden. Die Gemeinde
beabsichtigt, die im B-Plan Nr. 16 "Ortslage Weitendorf" festgesetzte Flache flr den
Gemeinbedarf mittelfristig flr NaturschutzmaBnahmen zur Verfigung zu stellen, da
sich die beabsichtigte Gemeinbedarfsnutzung nicht wie beabsichtigt umsetzen lieB.
Darliber hinaus konnte die Gemeinde vereinbaren, dass die Ubrigen Flachen ostli-
ches des Weges kiinftig vollstandig aus der landwirtschaftlichen Nutzung herausge-
nommen werden.

Somit stehen nordlich der Ortslage Weitendorf insgesamt ca. 23 ha fir Ausgleichs-
maBnahmen zur Verfligung. Abzuglich der ca. 9,0 ha, die bereits im wirksamen F-
Plan dargestellt wurden, umfasst die Flachenerweiterung ca. 14 ha.

Inhalt der Plan&nderung:
Die Flachen fur die Landwirtschaft nérdlich der Ortslage Weitendorf und westlich und
ostlich des Verbindungsweges nach Neu Weitendorf sowie die Flache fur den Ge-

meinbedarf werden zu einer Flache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft umgewidmet.
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3.7 Geltungsbereich 7: Erweiterung des Flachenpools fiir AusgleichsmaB-
nahmen norddstlich der Ortslage Gressow

Planungsanlass und Planungsziele:

Nordéstlich der Ortslage Gressow befindet sich eine vernasste Senke, die Teil eines
Biotopverbundes mit Séllen ist, die sich nordwestlich und nordéstlich dieser Senke
befinden. Die landwirtschaftliche Nutzung erstreckt sich derzeit bis unmittelbar an
diese Senke heran. Die Gemeinde beabsichtigt, einen 20 m bis 50 m breiten Puffer-
streifen um diese Senke zu legen und die Flache dieses Streifens vollstandig aus der
landwirtschaftlichen Nutzung heraus zu nehmen. Zu diesem Zweck hat die Gemein-
de auch an dieser Stelle Absprachen mit den 6rtlichen Landwirten getroffen.

Das Ziel der Flachenausweisung besteht in der Schaffung eines breiten Saumes, der
mit heimischen und standortgerechten Geholzen bepflanzt werden soll. Damit soll die
Eutrophierung der Wiese deutlich reduziert und deren Bedeutung flr den Biotopver-
bund erhoht werden. Die Flache des gesamten Anderungsbereichs umfasst ca. 5.3
ha. Abziglich der Flache der Senke von ca. 2,2 ha stehen somit 3,1 ha fir Aus-
gleichsmafBBnahmen zur Verfugung.

Inhalt der Plananderung:

Nordostlich der Ortslage Gressow sollen die im Geltungsbereich 7 liegenden Flachen
fir die Landwirtschaft in Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft umgewidmet werden.

4 Immissionsschutz

Aufgabe der Bauleitplanung im Hinblick auf den Immissionsschutz ist es, bereits auf
der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung auf die Problematik der auf das Plan-
gebiet einwirkenden Immissionen bzw. von dem Plangebiet ausgehenden Emissio-
nen einzugehen und diese nach Mdéglichkeit zu I6sen. In den Féllen, in denen eine
abschlieBende Lésung erst nach Vorliegen konkreter Bebauungsplanentwiirfe még-
lich ist (Abstédnde zur Emissionsquelle, Anderungen der Emissionsquelle u.a.), ist im
Flachennutzungsplan bereits auf magliche Konflikte hinzuweisen.

Durch die Zuriicknahme von Wohnbaufldchen in den Geltungsbereichen 1,2 und 5
sowie durch die Erweiterung des Ausgleichflachenpools in den Geltungsbereichen 4,
6 und 7 sind keine Verénderungen hinsichtlich der Belastungssituation zu erwarten.

Durch die Erweiterung der Sondergebietsflache fiir Windenergieanlagen im Bereich
des Geltungsbereiches 3 soll die planungsrechtliche Grundlage fiir die Planung und
Genehmigung zusétzlicher Anlagen geschaffen werden. Hinsichtlich des Immissi-
onsschutzes sind bei Windenergieanlagen Larm und Schattenwurf zu betrachten.

Durch die Erweiterung des Sondergebietes im Rahmen der 3. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes erfolgt, wie schon beschrieben, keine weitere Annaherung an
Siedlungsflachen oder Einzelgehdfte. Die kirzesten Entfernungen zu den umliegen-
den Dérfern und Siedlungen - insbesondere zur Ortslage Stofferstorf - betragen fur
Windenergieanlagen innerhalb der Sondergebietsflache ca. 0,8 bis 1,5 km. Im Rah-
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men der Umweltvertraglichkeitsuntersuchung (UVU) far 9 geplante Anlagen wurde
eine Schallimmissions- und Schattenwurfprognose (06/2014) erarbeitet. Diese Prog-
nose kommt zu dem Ergebnis, dass prognostizierte mogliche Uberschreitungen der
Richtwerte durch die konkrete Anlagenkonfiguration ausgeschlossen werden konnen.
Im konkreten Genehmigungsverfahren fir die Windenergieanlagen sind genauere
Untersuchungen zu den Themen Larm und Schattenwurf beizubringen, die durch die
Genehmigungsbehodrden geprift werden. Im Ergebnis kann es zu Anderungen hin-
sichtlich der Anlagenstandorte und technischen Ausprdgung (z.B. Anlagenhohe)
kommen, die auf Flachennutzungsplanebene noch nicht absehbar sind.

5 Altlastenverdachtsflachen

In den Flachen der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes sind keine Altlasten be-
kannt. Werden dennoch bei Bauarbeiten Anzeichen fiir bisher unbekannte Belastun-
gen des Untergrundes (unnatlrlicher Geruch, anormale Farbung, Austritt verunrei-
nigter FlUssigkeiten, Ausgasungen, Altablagerungen) angetroffen, ist der Grund-
stucksbesitzer gem. § 4 Abs. 3 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) zur ord-
nungsgemanen Entsorgung des belasteten Bodenaushubs verpflichtet. Auf die An-
zeigepflicht bei der unteren Abfallbehdrde des Landkreises Nordwestmecklenburg
wird hingewiesen.

6 ErschlieBung, Planungskosten

Die ErschlieBung aller ausgewiesenen bzw. geanderten Bauflichen sowie deren
Ver- und Entsorgung ist gesichert. Sie erfolgt entsprechend den o.g. Erlauterungen
bzw. entsprechend den Angaben in den Bebauungsplanen oder entsprechend den
Angaben im Erlauterungsbericht des rechtskraftigen Flachennutzungsplanes.

Eine grundstiucksbezogene Abfallentsorgung ist in allen Plangebieten sicherzustel-
len. Im verbindlichen Bauleitplan- bzw. Baugenehmigungsverfahren sind Abstim-
mungen mit den Tradgern der Ver- und Entsorgung sowie der StraBenbaulast, dem
Wasser- und Bodenverband und den sonstigen betroffenen Tragern éffentlicher Be-
lange sowie den Genehmigungsbehdrden auf Landkreisebene erforderlich.

Die Planungskosten fiir die 3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde
Gagelow tragt die Gemeinde Gégelow. Mit den kiinftigen Betreibern der zusatzlichen
Windenergieanlagen wurde eine Vereinbarung zur anteiligen Kosteniibernahme ge-
troffen. Der deutlich Gberwiegende Teil der Planungskosten kann daher von der Ge-
meinde refinanziert werden.
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Teil B - Umweltbericht

7 Einleitung

Entsprechend BauGB vom 23. September 2004 (BGBI. S. 2414) ist fiir alle FNP-
Anderungen bzw. Aufstellungen, die nach dem 20. Juli 2004 eingeleitet wurden ein
Umweltbericht anzufertigen.

Nach § 2a Nr. 2 und 3 BauGB sind im Umweltbericht die aufgrund der Umweltprii-
fung geméaR § 2 Abs. 4 und der Anlage zum BauGB ermittelten und bewerteten Be-
lange des Umweltschutzes darzulegen. Als Teil der Begriindung ist der Umweltbe-
richt zusammen mit dem Flachennutzungsplan éffentlich auszulegen.

Im Rahmen der Umweltprifung werden die Auswirkungen des Vorhabens auf alle
Umweltbelange nach § 1 (6) Nr. 7 BauGB (Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Bo-
den, Wasser, Luft, Klima, Landschaftsbild, Kultur- und Sachguter, Mensch und seine
Gesundheit) mit ihren Wechselwirkungen geprift und die Ergebnisse im Umweltbe-
richt dargestellit.

Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich
erheblichen Umweltauswirkungen, d.h. der Umweltprifung, werden gem. § 2 Abs. 4
BauGB von der Gemeinde festgelegt. Die Umweltpriifung bezieht sich auf das, was
nach gegenwartigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prifmethoden sowie
nach Inhalt und Detaillierungsgrad der Anderung bzw. Anderungen des Flachennut-
zungsplanes in angemessener Weise verlangt werden kann.

Neben der Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-
kungen von beabsichtigten Neuausweisungen umfasst die Umweltprifung auch die
Bericksichtigung anderweitiger Planungsmdglichkeiten sowie die Bestimmung erfor-
derlicher MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachtei-
ligen Auswirkungen sowie zu deren Uberwachung.

7.1 Inhalt und Ziele des Flachennutzungsplanes - Planungsanlass

Seit der Rechtskraft des Flachennutzungsplanes und der Erarbeitung der ersten und
zweiten Anderung wurden in der Gemeinde Gagelow, neben weiteren Themen der
Gemeindeentwicklung, insbesondere die Erweiterung des bestehenden Windparks
ostlich der Ortslage Stofferstorf, die Erweiterung des bestehenden Flachenpools fir
AusgleichsmaBnahmen sowie die Entwicklung der Wohnbauflachen in den Ortsteilen
der Gemeinde diskutiert. Eine ausflihrliche Darstellung der stadtebaulichen Inhalte
und Ziele erfolgt im Teil A dieser Begriindung in den Kapiteln 1 und 2.

Die Gemeinde Gagelow legt mit den aktuellen Planungen den Schwerpunkt der
Wohnentwicklung im Ortsteil Proseken. Wichtige Baugebietsentwicklungsvorhaben,
wie z.B. die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 11 in Proseken, erfordern eine
Reduzierung von moglichen Wohneinheiten an anderer Stelle. Darliber hinaus steht
die Gemeinde Géagelow in der Verpflichtung, landesplanerische MafBgaben aus zu-
rickliegenden Planverfahren zur Wohnbauflachenreduzierung in Gressow zu erf(il-
len.
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Die Vorbereitung der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes wurde bereits 2007
begonnen und bis zur Entwurfsphase erarbeitet. Aufgrund der langen Unterbrechung
und geénderter rechtlicher Grundlage erfolgt mit dem hier vorliegenden Vorentwurf
eine erneute friihzeitigen Beteiligung der Behdrden und sonstiger Trager 6ffentlicher
Belange sowie der Offentlichkeit.

Stadtebauliche sowie naturschutzfachliche Gesichtspunkte haben sich nunmehr ver-
andert und werden flir das Gemeindegebiet Uberarbeitet bzw. angepasst werden. Die
einzelnen Geltungsbereiche werden nachfolgend betrachtet und bewertet.

7.2  Untersuchungsrahmen der Umweltprifung

Im Rahmen der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes werden die festgelegten
Teilbereiche flir die einzelnen Entwicklungsabsichten betrachtet.
Die Anderung des Flachennutzungsplanes beinhaltet folgende Geltungsbereiche:

- Geltungsbereich 1:  Reduzierung von Wohnbauflachen im westlichen Orts-
randbereich der Ortslage Gressow,

- Geltungsbereich 2:  Reduzierung von Wohnbauflachen im o&stlichen und
sudlichen Ortsrandbereich der Ortslage Gressow,

- Geltungsbereich 3:  Erweiterung des Sondergebietes "Windenergieanlagen”
ostlich der Ortslage Stofferstorf

- Geltungsbereich 4:  Erweiterung des Flachenpools fir AusgleichsmaBnah-
men sudlich der Ortslage Gagelow

- Geltungsbereich 5:  Reduzierung der Wohnbauflachen im Ortsteil Jamel

- Geltungsbereich 6:  Erweiterung des Flachenpools flir AusgleichsmafBnah-
men nordlich der Ortslage Weitendorf

- Geltungsbereich 7:  Erweiterung des Flachenpools fir AusgleichsmaBnah-
men nordostlich der Ortslage Gressow

Die Umweltprifung beschrankt sich in der Regel auf die Untersuchung der méglichen
Eingriffsfolgen durch die zuséatzlich vorgesehenen Nutzungen. Die hier u.a. einbezo-
genen Reduzierungen von Wohnbaufldchen haben wahrscheinlich nur geringe bzw.
keine Auswirkungen, da die bestehende Nutzungen gréBtenteils erhalten bleiben. Mit
der Erweiterung der Flachenpools fir AusgleichsmaBnahmen werden ohnehin natur-
schutzfachliche Ziele gefordert.

Zur umfassenden Betrachtung der einzelnen Schutzgiter ist neben der Betrachtung
der Geltungsbereiche selbst auch erforderlich Bezige zur Umgebung herzustellen
z.B. im Zusammenhang mit der Bewertung von Auswirkungen auf das Landschafts-
bild oder artenschutzrechtlicher Belange.

Die Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung wird auf der Ebene der verbindlichen Bauleit-
planung oder anderen Satzungen und Genehmigungsverfahren durchgefthrt. Auf der
Flachennutzungsplanebene erfolgt im Rahmen dieser Umweltprifung nur eine uber-
schlagige Darstellung und Bewertung der zu erwartenden Eingriffe. AuBerdem wer-
den mogliche Vermeidungs- und KompensationsmafBnahmen beschrieben.
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7.3 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplénen festgelegten und fiir
den Plan relevanten Ziele des Umweltschutzes

7.3.1 Flachennutzungsplan der Gemeinde Gégelow

Zu Géagelow gehéren die Ortsteile Gressow, Jamel, Neu Weitendorf, Proseken,
Sternkrug, Stofferstorf, VoBkuhl, Weitendorf und Wolde.

Die Gemeinde Gégelow liegt an der BundesstraBe B 105 in unmittelbarer Nahe der
Hansestadt Wismar. Ebenso ist eine direkte Anbindung an die Wirtschaftsraume
Libeck, Rostock und Schwerin Gber die Autobahn A 20 und (ber die B106 und B105
gegeben. Die Gemeinde Gégelow ist Bestandteil des Stadt-Umland-Raumes der
Hansestadt Wismar.

Aufgrund dieser gunstigen lage- und verkehrstechnischen Voraussetzungen hat sich
die Gemeinde Gagelow als beliebter Wohnstandort entwickelt. Seit Beginn der
1990er Jahre hat sich die Einwohnerzahl innerhalb des Gemeindegebietes deutlich
erhoht. Bei der weiteren Entwicklung von Wohnbebauung sind raumordnerische und
siedlungsstrukturelle Aspekte auch im Zusammenhang mit der angrenzenden Nach-
barstadt Hansestadt Wismar zu berlicksichtigen, die bereits ausfiihrlich im stadte-
baulichen Teil der Begrindung beschrieben wurden.

Mit der hier vorliegenden 3. Anderung des Flachennutzungsplanes erfolgt u.a. auch
eine Fokussierung der Wohnbauentwicklung, wobei gleichzeitig raumordnerischer
MafBgaben bestehender bzw. derzeit in Aufstellung befindlicher Bebauungspléne
nachgekommen wird. Dies spiegelt sich in der Riicknahme von Wohnbaufldchen in
den Geltungsbereichen 1, 2 und 5 wider. Neben der Reduzierung von Wohnbaufla-
chen erfolgen mit der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes die pianungsrechtlt-
che Vorbereitung der Erweiterung des bestehenden Windparks sowie die Erweite-
rung von Flachenpools flr AusgleichsmaBnahmen.

7.3.2 Landschaftsplan
Fur das Gebiet der Gemeinde Gagelow liegt kein Landschaftsplan vor.
7.3.3 Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg

GeméB § 9 LPIG M-V obliegt den Regionalen Planungsverbanden die Aufstellung
und Fortschreibung der Regionalen Raumentwicklungsprogramme (frithere Bezeich-
nung: Regionale Raumordnungsprogramme). In den Regionalplénen sind insbeson-
dere die zentralen Orte der Nahbereichsstufe, die regionalen Achsen sowie Vorrang-
und Vorbehaltsgebiete mindestens fiir die Fachbereiche Natur und Landschaft, Tou-
rismus, Trinkwasser- und Rohstoffsicherung auszuweisen.

Die Regionalen Raumentwicklungsprogramme enthalten geman § 5 LPIG M-V die
Ziele und Grundsétze der Raumordnung und Landesplanung. Ziele der Raumord-
nung sind verbindliche Vorgaben in Form von rdumlich und sachlich bestimmten oder
bestimmbaren, vom Trager der Landes- oder Regionalplanung abschlieBend abge-
wogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungsplénen zur
Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes. Grundsatze der Raumordnung
sind Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes als Vorgaben
far nachfolgende Abwagungs- und Ermessensentscheidungen.
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Der Regionale Planungsverband Westmecklenburg hat als Trager der Regionalpla-
nung im Jahr 2004 beschlossen, das Regionale Raumordnungsprogramm West-
mecklenburg aus dem Jahre 1996 fortzuschreiben und als Regionales Raumentwick-
lungsprogramm (RREP) neu aufzustellen.

Die Verbandsversammlung des Regionalen Planungsverbandes Westmecklenburg
hat auf ihrer 39. Sitzung am 5. Mai 2011 den Entwurf des RREP und den Entwurf
des Umweltberichtes abschlie3end beschlossen. Damit wurden die Unterlagen an
die Oberste Landesplanungsbehdrde zur Einleitung der Rechtsfestsetzung Uberge-
ben. Die Rechtsfestsetzung des Programms als Landesverordnung durch die Lan-
desregierung erfolgte im August 2011.

Das Gebiet der Gemeinde Gagelow wird innerhalb des RREP wie folgt eingeordnet:

Die Gemeinde Gagelow befindet sich im Stadt-Umland-Raum der Hansestadt Wis-
mar (zugeordnetes Mittelzentrum).

Die Gemeinden, die Stadt-Umland-Raume zugeordnet sind, unterliegen einem be-
sonderen Kooperations- und Abstimmungsgebot. (Pkt. 3.1.2 (2))

Das Gemeinde Gagelow ist als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft dargestellit.

In den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft soll dem Erhalt und der Entwicklung land-
wirtschaftlichen Produktionsfaktoren und —stétten, auch in den vor- und nachgelager-
ten Bereichen, ein besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies soll bei der Ab-
wagung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, MaBnahmen und vorhaben be-
sonders bericksichtigt werden. (Pkt. 3.1.4 (1))

Ebenso ist das Gemeindegebiet als Tourismusschwerpunktraum verzeichnet.
In den als Tourismusschwerpunktraume und Tourismusentwicklungsrdume festge-
legten Vorbehaltsgebieten Tourismus soll deren Eignung, Sicherung und Funktion fir
Tourismus und Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei der
Abwagung mit anderen raumbedeutsamen Planungen, MaBnahmen und Vorhaben,
auch der des Tourismus selbst, besonders zu bertcksichtigen. (Pkt. 3.1.3 (1))

Im Suden der Gemeindeflachen und daran anschlieBend befinden sich Natura 2000-
Gebietem die als Vorbehaltsgebiet Naturschutz und Landschaftspflege sowie Bio-
topverbund im engeren Sinne ausgewiesen sind.

Das Waldvermehrungspotenzial wird mit 12-18% dargestellt.

An der sidlichen und westlichen Gemeindegebietsgrenze sind Rohstoffvorkommen
von Kiessand/ Sand beschrieben.

Die abbauwirdigen oberflachennahen Bodenschatze Westmecklenburgs (Kiessand,
Sand und Ton) sollen fir eine langfristige regionale und Uberregionale Rohstoffver-
sorgung gesichert und raumlich geordnet gewonnen werden. (Pkt. 5.6 (1))

Innerhalb des Gemeindegebietes ist ein Eignungsgebiet fur Windenergieanlagen
vorhanden.

Die Errichtung von raumbedeutsamen Windenergieanlagen und der Ersatz sowie die
Erneuerung bestehender Anlagen sind ausschlie3lich innerhalb der Eignungsgebiete
Windenergieanlagen zuldssig. Innerhalb der Eignungsgebiete Windenergieanlagen
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darfen keine Windenergienutzung entgegenstehende Nutzungen zugelassen wer-
den. (Pkt. 6.5 (2))

Die Gemeinde ist Uber das regional vorhandene StraBennetz an das lberregionale
und groBraumige StraBennetz angeschlossen.

Eine Hochspannungsleitung quert das Gemeindegebiet in Ost-West-Richtung.
7.3.4 Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan /Landesinformationssystem

Im Gutachterlichen Landschaftsrahmenplan fiir die Region Westmecklenburg (GLRP
WM) sowie im Landesinformationssystem (LINFOS-Datenbank) werden die Ziele und
Inhalte der Landschaftsplanung beschrieben. AuBerdem werden die wesentlichen
naturraumlichen Merkmale und Erfordernisse dargelegt.

Flr das Gemeindegebiet Gaglow und soweit méglich fiir die einzelnen Geltungsbe-
reiche werden die nachfolgenden Aussagen getroffen:

Die Gemeinde Gagelow lasst sich der Landschaftszone Ostseekiistenland (1) und
der GroBlandschaft Nordwestliches Hugelland (10) zuordnen. Kleinrdumig ist das
Gemeindegebiet Bestandteil der Landschaftseinheit Wismarer Land und Insel Poel
(102).

Als heutige potentielle naturliche Vegetation (HPNV) sind zum einen Traubenkir-
schen- Erlen-Eschenwald (Auen- und Niederungswélder/ Edellaubholzreiche
Mischwalder) und zum anderen Typischer Waldgersten-Buchenwald (Buchenwalder
basen- und kalkreicher Standorte) verzeichnet.

Der Uberwiegende Teil des Gemeindegebietes besitzt keine hervorzuhebende Be-
deutung in Bezug auf die Schutzwiirdigkeit von Arten und Lebensraumen. Nur im
westlichen Teil sind kleinere Bereiche mit hoher bis sehr hoher Schutzwiirdigkeit
dargestellt.

Fir den Osten und teilweise sidlichen Bereiche des Gemeindegebietes ist die
Schutzwlrdigkeit des Bodens mit mittel bis hoch und fur die iibrigen Bereiche mit
hoch bis sehr hoch dargestellt. Im Gemeindegebiet Uberwiegen grundwasserbe-
stimmte und/ oder staunasse Lehme/ Tieflehme. Im Stiden und Westen der Gemein-
de Géagelow sind grundwasserbestimmte Sande vorhanden. Im Bereich des Zierower
Baches 6stlich von Proseken sind Bereiche als tiefgriindige Niedermoore vorhanden.

Die Gewasserglte bzw. Strukturglite fir den Zierower Bach wird zwischen den Klas-
sen 2 (bedingt naturnah) und Klasse 5 (merklich geschadigt) eingeordnet.)

Die Schutzwirdigkeit des Grund- und Oberflachenwassers wird als mittel bis hoch
eingestuft. Der Grundwasserflurabstand betragt, bis auf kieine Bereiche im Siidwes-
ten des Gemeindegebietes, 10 m. Dort ist ein Flurabstand von 5-10 m verzeichnet.
Die Geschutztheit wird durchgangig als hoch eingeschétzt. Die Grundwasserres-
sourcen werden wie folgt dargestellt:

- Norden und Osten: genutztes Dargebot 6ffentliche Trinkwasserversorgung

- Slden und Westen: nutzbares Dargebot mit hydraulischen Einschrankungen

(Grundwasserleiter nur lokal, starke Machtigkeitsschwankungen)
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Die Schutzwirdigkeit des Landschaftsbildes wird fur das Gemeindegebiet als Be-
reich mit geringer bis mittlerer Schutzwiirdigkeit dargestellt. In Bezug auf deren Funk-
tionsbewertung wird der Uberwiegende Teil der Stufe 1 — geringe Schutzwiirdigkeit
zugeordnet. Mit der Stufe 2 (mittlere Schutzwiirdigkeit) werden westliche Teilberei-
che des Gemeindegebietes dargestelit.

Bei der Bewertung des Landschaftsbildes im Hinblick auf die GrofR3e ist festzustellen,
das sich groBBe Teil des Gemeindegebietes Zerschneidungsrdumen und deren Puf-
ferbereichen zuordnen lassen. Schmale Streifen entlang der &stlichen Gemeinde-
grenze besitzen eine Einschatzung der Stufe 1(gering). Im westlichen und stidlichen
Gemeindeteil sind Bereiche mit Stufe 3 (hoch) zu finden.

Bei der Funktionsbewertung des Landschaftsbildes sind die &stlichen Berieche der
Stufe 1 und die westlichen und sldlichen Bereich der Stufe 2 zugeordnet.

Stdwestliche Bereiche des Gemeindegebietes sind Bestandteil des FFH-Gebietes
DE 2133-302. Innerhalb der Gemeindegebietsgrenzen befinden sich keine nationa-
len Schutzgebiete.

Fur das Gemeindegebiet wird keine Bedeutung im Hinblick auf die Sicherung der
Erholungsfunktion der Landschaft dargestellt.

Ostlich von Proseken wird ein Konfliktschwerpunkt fur die Fischotterquerung darge-
stellt. Daraus wird die MaBnahme eines erforderlichen prioritaren Umbaus abgeleitet.

Der in Nord-Sud-Richtung verlaufende Bereich der B 105 ist als ,Sehenswerte Allee”
nach dem Alleenentwicklungsprogramm M-V verzeichnet.

Im Rahmen der Analyse der Arten und Lebensrdume (Karte ) werden fir den
Zierower Bach folgende Aussagen getroffen:

F.1- Naturnahe FlieBgewasserabschnitte

F.2- Bedeutende FlieBgewasser mit einer vom natiirlichen Referenzzustand gering
bis mafRig abweichenden Strukturglte

F.3- Bedeutende Flie3gewasser mit einer vom naturlichen Referenzzustand stark
abweichenden Strukturgite

Daraus leiten sich die in Karte |l dargestellten MaBBnahmen ab:

4.1 Ungestdrte Naturentwicklung naturnaher FlieBgewasserabschnitte

4.2 Gewasserschonende Nutzung von naturnahen FlieBgewésserabschnitten

4.4 Regeneration gestorter Naturhaushaltsfunktionen naturferner FlieBgewéasserab-
schnitte

Waldgebiete sind stidlich der Ortslage von Gagelow und im Westen des Gemeinde-
gebietes, auch als Bestandteil des dort befindlichen FFH-Gebietes, dargestellt. Diese
Waldflachen werden wie folgt analysiert:

W.1- Naturnahe Walder

W.2- Walder mit durchschnittlichen Strukturmerkmalen

W.3- Walder mit deutlichen strukturellen Defiziten

Daraus leiten sich die in Karte Il dargestellten MaBnahmen ab:

8.3 Erhaltende Bewirtschaftung lberwiegend naturnaher Walder mit hoher natur-
schutzfachlicher Wertigkeit

8.4 Verbesserung der Waldstruktur und langfristige Uberfiihrung in Walder mit tber-
wiegend standortheimischen Baumarten
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Fir das sudliche Gemeindegebiet mit dem Tressower See werden folgende Aussa-
gen in Bezug auf die Analyse der Arten und Lebensraume dargestellit:

S.1- Naturnahe Seen mit geringem Nahrstoffstatus und naturnahe Seen mit Zielar-
tenvorkommen

S.5- Naturnahe Seeufer

Daraus leiten sich die in Karte Ill dargestellten MaBnahmen ab:

5.1 Ungestorte Naturentwicklung und Sicherung der Wasserqualitat naturnaher Seen
5.5 Ungestorte Naturentwicklung von Uferabschnitten mit einer nattrlichen Uferstruk-
tur

Westliche Bereiche des Gemeindegebietes um die Ortslage Jamel bis zum Tresso-
wer See sind Bestandteil des Biotopverbundes im engeren Sinne entsprechend
§ 3 BNatSchG. Einige daran angrenzende Bereich sind aufgrund des FFH-
Schutzstatuses dem Biotopverbund im weiteren Sinne zugeordnet.

Gemén der Darstellung der Karte Il — Schwerpunktbereiche und MaBnahmen zur
Sicherung und Entwicklung von ¢kologischen Funktionen sind Strukturanreicherun-
gen in der Agrarlandschaft (A- 7.1) flir Bereiche stdlich von der Ortslage Gagelow
sowie westlich der Ortslage von Proseken verzeichnet.

Fir das westliche und stidliche Gemeindegebiet ist die Sicherung der Rastplatzfunk-
tion weiterer Rastgebiete (V- 12.2) dargestellt.

Fir die im Rahmen der hier vorliegenden 3. Anderung des Flachennutzungsplanes
lassen sich keine maf3geblichen Konflikte mit den tibergeordneten Planungen erken-
nen. Die Reduzierung von Wohnbauflachen im Ortsteil Jamel tragt beispielsweise zur
Forderung des angesprochenen Biotopverbundes bei. Auch die Ausweisung der zu-
satzlichen Flachen fur AusgleichsmaBnahmen ist aus naturschutzfachlicher Sicht zu
begriiBen. Die Gemeinde nutzt auBerdem die Mdglichkeiten der Erweiterung und
Nutzung von regenerativen Energieformen durch die Erweiterung des bestehenden
Windparkes.

7.4  Schutzgebiete und Schutzobjekte

Natura 2000

Natura 2000 bezeichnet ein Netz von Gebieten in den Mitgliedstaaten, in denen die
Tier- und Pflanzenarten und ihre Lebensrdume geschiitzt werden missen. Das Netz
Natura 2000 besteht aus den Gebieten der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie (FFH-
Richtlinie, vom 21. Mai 1992, 92/43/EWG) und der Vogelschutzrichtlinie (vom 2. April
1979, 79/409/EWG). Fir das Europaische Vogelschutzgebiet sind der Schutzzweck
und die Erhaltungsziele in der Vogelschutzgebietslandesverordnung (VSGLVO M-V)
vom 12.07.2011 aufgeflhrt.

In den gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften sind die Tier- und Pflanzenarten und
die Lebensraume aufgelistet, die aufgrund ihrer Seltenheit und Empfindlichkeit be-
sonders schitzenswert sind; dies gilt vor allem fiir die vom Verschwinden bedrohten
Arten und Lebensraume.

Die Schutzwiirdigkeit wird dabei auf européischer MaBstabsebene bestimmt. Dabei
haben bestimmte européische Regionen eine hohe Verantwortung fiir Lebensraume
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und Arten insbesondere dann, wenn diese nur auf ihrem Territorium vorkommen
bzw. eine optimale Ausbildung auf ihrem Territorium besitzen.

Die Mitgliedstaaten sind flr die Schutzgebiete zustéandig und missen den Erhalt der
durch die gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften bezeichneten Arten und Lebens-
raume gewahrleisten. Innerhalb der Schutzgebiete sind zwar Wirtschaftstatigkeiten
wie z. B. die Landwirtschaft weiterhin zulassig, missen jedoch mit dem Ziel der Er-
haltung von Arten und Lebensraumen vereinbar sein.

Innerhalb des Plangebietes sind nachfolgende FFH-Gebiete bzw. EU-
Vogelschutzgebiete ausgewiesen.

FFH-Gebiet ,,Jameler Wald, Tressower See und Moorsee® (DE 2133-302)

Das FFH-Gebiet hat eine GroBe von 602 ha. Davon befinden sich in etwa 366 ha
innerhalb des Gemeindegebietes Gagelow. Das FFH-schutzgebiet umfasst maBgeb-
lich Gewasser und Walder.

Dem Standarddatenbogen flir das FFH-Gebiet lassen sich folgende Aussagen ent-
nehmen:

Andere Gebietsmerkmale:

Stark reliefiertes, vom nérdlichen Hauptendmoranenzug der Weichseleiszeit geprag-
tes Gebiet mit zahlreichen wertvollen Gewasser- und Feuchtgebietslebensraumen
sowie auf Geschiebemergel stockenden Buchenwaldern.

ErhaltungsmaBnahmen:

Erhalt von Gewasser-, Grinland-, Moor- und Waldlebensraumtypen, Erhalt der Vor-
kommen der Bauchigen Windelschnecke

Es sind keine weiteren nationalen oder internationalen Schutzgebiete innerhalb des
Gemeindegebietes vorhanden.

Gesetzlich geschiitzte Biotope und Geotope

Geschiitzte Biotope und Geotope nach § 20 NatSchAG MV

Innerhalb des Gemeindegebietes sind zahlreiche gemaB § 20 NatSchAG MV ge-
schitzte Biotope vorhanden. Es handelt sich (iberwiegend um Gehdlz-, Kleingewas-
ser- und Feuchtbiotope. Die Biotope sind in der LINFOS-Datenbank ersichtlich.

Aufgrund der Art der Planung (Ricknahme von Bauflachen, Ausweisung Flachen-
pool) und der Lage der Anderungsbereiche sind § 20-Biotope nicht von Eingriffen
betroffen. Genauere Untersuchungen erfolgen auf den nachfolgenden Planungsebe-
nen.

24



3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow, Vorentwurf

Geschiitzte Biotope nach § 19 NatSchAG MV- Alleen und Baumreihen

Alle Alleen und einseitige Baumreihen entlang von Verkehrsflachen sind nach § 19
Naturschutzausfihrungsgesetz geschiitzt. Jegliche Handlungen die zur Beschadi-
gung oder Zerstérung von Alleen und Baumreihen fiihren sind grundsatzlich verbo-
ten.

Neben Brandenburg ist Mecklenburg-Vorpommern das alleenreichste Bundesland.
Alleen stellen ein typisches landeskulturelles Merkmal dar. Aufgrund ihrer Bedeutung
setzt sich das Land Mecklenburg-Vorpommern stark fiir den Erhalt und die Erweite-
rung von Alleen ein und verfiigt Uber den umfangreichsten naturschutzrechtlichen
Alleenschutz in Deutschland.

So ist der Schutz der Alleen in der Landesverfassung Mecklenburg-Vorpommerns
unter dem Staatsziel Umweltschutz formuliert. In Artikel 12 heift es: sLand, Gemein-
den und Kreise schiitzen und pflegen die Landschaft mit ihren Naturschénheiten,
Waldern, Fluren und Alleen (...)“.

Fir die Pflege von Alleebaumen werden (ber das Umweltministerium Fordermittel
zur Verfugung gestellt. Diese Fordermittel kénnen durch die Gemeinden aber auch
durch Privatpersonen in Anspruch genommen werden.

Innerhalb des Gemeindegebietes ist insbesondere die Allee entlang der BundestraBe
105 zu benennen.

Bau- und Bodendenkmale

Bodendenkmale

Mecklenburg-Vorpommern verflgt iber eine groBe Anzahl an Bodendenkmalern. Sie
sind Zeugnisse der Besiedelung dieser Landschaft seit dem Ende der Eiszeit. Die
Bodendenkmaler, die im Boden und in den Gewassern anzutreffen sind, zeugen u.a.
von ehemaligen Handelsplatzen, Siedlungen, Befestigungsanlagen, Bestattungsplat-
zen und Kultorten.

Die Anzahl der Bodendenkmale erweitert sich durch Neuentdeckungen, insbesonde-
re durch Zuhilfenahme von Uberflugaufnahmen, standig.

Die Bodendenkmale werden von der zustédndigen Behérde fiir Bodendenkmalpflege
in zwei Hauptkategorien unterteilt:

Bd: Hierbei handelt es sich Bodendenkmale, bei denen angesichts ihrer wissen-
schatftlichen und kulturgeschichtlichen Bedeutung eine Uberbauung oder Nutzungs-
anderung - auch der Umgebung — geméan § 7 Abs.3 DSchG M-V nicht zugestimmt
werden kann.

BD: Hierbei handelt es sich Bodendenkmale, deren Veranderung oder Beseitigung
nach § 7 DSchG M-V genehmigt werden kann, sofern vor Beginn jeglicher Erdarbei-
ten die fachgerechte Bergung und Dokumentation dieser Bodendenkmale sicherge-
stellt wird.
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Fur die Sicherung, Erhaltung, Restaurierung und teilweise Rekonstruktion von Bo-
dendenkmalen kénnen Férdermittel beantragt werden. Ansprechpartner ist das Lan-
desamt fir Kultur und Denkmalpflege Abteilung Archéaologie und Denkmalpflege in
Schwerin.

Fiur Bodendenkmale, die bei Erdarbeiten zufallig neu entdeckt werden, gelten die
Bestimmungen des § 11 DSchG M-V. In diesem Fall ist die Untere Denkmalschutz-
behoérde unverziglich zu benachrichtigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum
Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Landesamtes in unverandertem
Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt flinf Werktage nach Zugang der An-
zeige.

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist innerhalb des Geltungsbereiches 3 ein beson-
ders geschiitztes Bodendenkmal (BD) bekannt. Vor Beginn jeglicher Erdarbeiten
muss die fachgerechte Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale sicherge-
stellt werden. Die Kosten fiir diese MaBnahmen tragt der Verursacher des Eingriffs
§ 6 Abs. 5 Denkmalschutzgesetz (DSchG M-V). Uber die Aussicht genommenen
MaRnahmen zur Bergung und Dokumentation der Bodendenkmale ist das Landes-
amt fir Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Beginn der Erdarbeiten zu unter-
richten.

Baudenkmale

In der Denkmalliste des Landkreises Nordwestmecklenburgs (14. Korrekturfassung
v. 6.2.2013) werden fir das Gemeindegebiet Gagelow die folgenden Baudenkmaler
aufgefihrt:

TAB. 1: Auszug aus der Denkmalliste — Bereich Gemeinde Gagelow

Nr. Baudenkmal Lage

476. | Ehem. Post Gressow, Dorfstraf3e 13
477. | Ehem. Schule Gressow, Dorfstral3e 14
479. | Gutshaus mit Park Gressow

480. Halbmeilenstein an der B105 bei 134,84 km Gressow

481. | Kirche mit Friedhof, Mauer und klassizisti- | Gressow
schem Grabstein, Grabsteine, Grabkreuz

482. | PflasterstraBe mit Pappelallee bis Kaselow und | Gressow

Beidendorf
720. | Forsthof Jamel, ForststraBe 13
721./ | Tageldhnerkaten Jamel, ForststraBe 14-15
722.
1076. | Pfarrhof: Wohnhaus und Scheune Proseken, Hauptstraf3e 2

1077. | Kirche mit umgebende Friedhof und Friedhofs- | Proseken
tor, Grabstein, Grabplatte, Tumba

1078. | Kriegerdenkmal Proseken

1483. | Kapelle Weitendorf

Die genannten Baudenkmale sind nicht von den Entwicklungszielen der 3. Anderung
betroffen.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gégelow, Vorentwurf

8 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
8.1 Bestandsaufnahme - Darstellung der potentiellen baulichen Entwicklung

Nachfolgend werden die baulichen Entwicklungen in den einzelnen Geltungsberei-
chen der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes einzeln betrachtet und im Hinblick
auf die ggf. zu erwartenden Auswirkungen auf die jeweiligen Schutzglter bewertet.
Die mit den jeweiligen Geltungsbereichen verbundenen Planungsziele sind im stad-
tebaulichen Teil der Begriindung dargelegt.

8.1.1 Geltungsbereich 1: Reduzierung von Wohnbaufléichen im westlichen
Ortsrandbereich der Ortslage Gressow

Der Geltungsbereich 1 befindet sich im westlichen Bereich der Ortslage Gressow.
Nordlich grenzt der Geltungsbereich 1 an die LandesstraBe12, Grevesmiihlener
Straf3e, an. Im Norden und Osten grenzen Siedlungsbereiche mit Uberwiegender
Wohnnutzung an. In sidlicher Richtung sind Griinlandflachen zu finden. Westlich
schlief3t sich das Gelédnde der Dorfkirche mit dazugehérigem Friedhof an.

Der Geltungsbereich 1 umfasst einen Teilbereich des Bebauungsplanes Nr. 6 der
Gemeinde Gégelow, der fir die Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebietes mit
ca. 15-17 Einfamilienh&usern vorgesehen war. Das Plangebiet genannten Bebau-
ungsplanes ist derzeit Uberwiegend unbebaut und stellt sich als Intensivgrinland dar.
Es werden mit der hier vorliegenden Anderung des FNP Flachen fiir Landwirtschaft
dargestellt, welche dementsprechend mit der aktuellen Nutzungsform Gbereinstim-
men. ,

8.1.2 Geltungsbereiche 2: Reduzierung von Wohnbauflichen im &stlichen und
sudlichen Ortsrandbereich der Ortslage Gressow

Der Geltungsbereich 2 befindet sich am éstlichen Ortsrandbereich, angrenzend an
die Landesstral3e 12, Grevesmiihlener StraBe und Barnekower StraBe in der Ortsla-
ge Gressow. Der gréBte Teil des Geltungsbereiches liegt innerhalb der bestehenden
Siedlungslage. In nérdliche, 6stliche Richtung und sudliche Richtung schlieBen sich
neben den Verkehrsflache der BundesstraBe 105 und LandesstraBe 12 landwirt-
schaftliche Nutzflichen an. Westlich des Geltungsbereiches befinden sich Sied-
lungsbereiche der Ortslage Gressow.

Der Geltungsbereich 2 beinhaltet Flachen des Bebauungsplanes Nr. 8, in welchem
ca. 20 Wohngebaude vorgesehen waren. Des Weiteren sind Teile des Bebauungs-
planes Nr. 6a Bestandteil der hier vorliegenden Planung. Hier waren ca. 10 Standor-
te flr Einfamilienh&user vorgesehen. Diese liegen im stdlichen Bereich der Ortslage
von Gressow. Mit der hier vorliegenden Planung entfallen Teile der bisher dargestell-
ten Wohnbauflachen und werden in Flachen fir die Landwirtschaft umgewidmet.

8.1.3 Geltungsbereich 3: Erweiterung des Sondergebietes »Windenergieanla-
gen“ ostlich der Ortslage Stofferstorf

Innerhalb des Gemeindegebietes befindet sich dstlich der Ortslage Stofferstorf ein

Windpark. GemaB RREP WM sind die bestehenden Windenergieanlagen innerhalb
eines Windeignungsgebietes.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Géagelow, Vorentwurf

Der Geltungsbereich 3 selbst und die angrenzenden Bereiche werden, neben der
Windparknutzung, tberwiegend landwirtschaftlich genutzt. Im norddstlichen Teilbe-
reich sind Wald- bzw. Gehdlzflachen vorhanden. Sidlich des Geltungsbereiches be-
finde sich Feucht- und Gewasserbereiche, die zum groBten Teil gemal § 20
NatSchAG MV geschitzt sind.

Ziel der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes ist eine Erweiterung des Sonder-
gebietes fir Windenergieanlagen in nérdliche und sidéstliche Richtung. Zuvor wur-
den diese Bereiche als Flachen fiir die Landwirtschaft dargestellt. Die vorhandenen
Waldflachen und geschiitzte Biotopbestandteile bleiben erhalten.

8.1.4 Geltungsbereich 4: Erweiterung des Flachenpools fiir AusgleichsmaB-
nahmen siidlich der Ortslage Gagelow

Der Geltungsbereich 4 befindet sich stdlich der Siedlungslage Gagelow. Der Uber-
wiegende Teil des Geltungsbereiches sowie die angrenzenden Flachen werden
landwirtschaftlich genutzt. Angrenzend an den Geltungsbereich 4 befinden sich ge-
maR § 20-geschitzte Biotope. Zumeist handelt es sich um ,Naturnahe Feldgeholze".
Mit den Geltungsbereich 4 erfolgt eine Erweiterung der Flachen fir AusgleichsmaB-
nahmen.

8.1.5 Geltungsbereich 5: Reduzierung der Wohnbauflachen im Ortsteil Jamel

Im Orsteil Jamel beabsichtigt die Gemeinde Wohnbauflachen zugunsten des
Hauptwohnortes Proseken zurickzunehmen.

Dies beinhaltet u.a. die Flachen der nicht rechtskréftigen Bebauungsplane Nr. 7 und
Nr. 19. Durch die Umwidmung von Wohnbauflachen in Flachen fur die Landwirtschaft
werden die bestehenden Nutzungen nicht beeintrdchtigt. Sie genieBBen Bestands-
schutz. Eine Erweiterung der bestehenden Wohnnutzung ist allerdings nicht mehr
vorgesehen.

8.1.6 Geltungsbereich 6: Erweiterung des Flachenpools fiir AusgleichsmaB-
nahmen nordlich der Ortslage Weitendorf

Der Geltungsbereich 6 befindet sich nérdlich der Ortslage Weitendorf sowie westlich
und ostlich des Verbindungsweges nach Neu Weitendorf. Es handelt es sich im We-
sentlichen um einen vernassten Bereich um zwei in der Ackerflur liegende Sélle so-
wie um einen von West nach Ost verlaufenden Graben, der anfallendes Oberfla-
chenwasser aufnimmt. Der Bereich westlich des Verbindungsweges, zwischen Orts-
lage und den Séllen wird derzeit intensiv ackerbaulich genutzt. Ostlich des Verbin-
dungsweges befinden sich Flachen, die mit Ausnahme der Fléche fir den Gemein-
bedarf ebenfalls landwirtschaftlich genutzt werden.

Im Geltungsbereich 6 werden Flachen fir die Landwirtschaft nérdlich der Ortslage
Weitendorf und westlich und ostlich des Verbindungsweges nach Neu Weitendorf
sowie die Flache flr den Gemeinbedarf zu einer Flache zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft umgewidmet.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gagelow, Vorentwurf

8.1.7 Geltungsbereich 7: Erweiterung des Flachenpools fiir AusgleichsmaB-
nahmen norddstlich der Ortslage Gressow

Der Geltungsbereich 7 befindet sich norddstlich der Ortslage Gressow und stellt eine
verndsste Senke als Teil eines Biotopverbundes mit Séllen, die sich nordwestlich und
nordostlich dieser Senke befindet dar. Die landwirtschaftliche Nutzung erstreckt sich
derzeit bis unmittelbar an diese Senke heran. Die Gemeinde beabsichtigt, einen 20
m bis 50 m breiten Pufferstreifen um diese Senke zu legen und die Flache dieses
Streifens vollstandig aus der landwirtschaftiichen Nutzung heraus zu nehmen. Zu
diesem Zweck hat die Gemeinde auch an dieser Stelle Absprachen mit den &rtlichen
Landwirten getroffen.

Das Ziel der Flachenausweisung besteht in der Schaffung eines breiten Saumes, der
mit heimischen und standortgerechten Geholzen bepflanzt werden soll. Damit soll die
Eutrophierung der Wiese deutlich reduziert und deren Bedeutung fiir den Biotopver-
bund erhéht werden.

Nordostlich der Ortslage Gressow sollen die im Geltungsbereich 7 liegenden Flachen
fir die Landwirtschaft in Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft umgewidmet werden.

8.2 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands, Beschreibung und
Bewertung der Umweltauswirkungen, einschlieBlich der Prognose bei
Durchfihrung der Planung

8.2.1 Schutzgut Boden

Bei Verwirklichung von Planungen kommt es zu einem naturschutzrechtlich aus-
gleichpflichtigen Verlust von offenen belebten Teilen des Bodens durch Versiegelung
und Uberbauung. Zusatzlich zu der Beeintrachtigung durch Versiegelung und Uber-
bauung kann es zu Beeintrachtigungen durch Bodenauftrag und —abtrag kommen.
Mit einer Veranderung des Profilaufbaus und der Struktur der Boden ist zu rechnen.

Im Rahmen der hier betrachteten 3. Anderung des Flachennutzungsplanes sind in
diesem Zusammenhang die mit den zusatzlichen Windenergieanlagen innerhalb Gel-
tungsbereiches 3 stehenden Versiegelungen zu betrachten. Die iibrigen Geltungsbe-
reiche beinhalten die Rucknahme von Baufldchen oder werden als Ausgleichsflachen
entwickelt, so dass in diesen Bereichen mit keinen zusatzlichen Versiegelungen zu
rechnen ist.

GrofBflachige Raum- und Gelandeveranderungen sowie raumliche Grundwasserver-
anderungen sind nicht anzunehmen. In der Bauphase besteht die Gefahr, dass es zu
Bodenverdichtungen durch den Einsatz von schweren Baugeraten und Lagerung von
Baumaterialen kommt. Bei allen MaBnahmen ist Vorsorge zu treffen, dass schadliche
Bodeneinwirkungen, welche eine Verschmutzung, unnétige Vermischung oder Ver-
anderung des Bodens, Verlust von Oberboden, Verdichtung oder Erosion hervorru-
fen kédnnen, vermieden werden.

Es sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Flachen mit Altenlastenvorbelastung
innerhalb der Geltungsbereiche vorhanden.
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3. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Gégelow, Vorentwurf

Nachfolgend dargestellte Bodenpotentiale sind aus der LINFOS-Datenbank (iber-
nommen. AnschlieBend erfolgt eine kurze Bewertung im Hinblick auf die Auswirkun-
gen der Planungen auf die entsprechenden Geltungsbereiche.

Geltungsbereiche 1,2 und 5

Bodenart
Bodenfunktionsbereich: Lehme/Tieflehme grundwasserbestimmt und/oder staunass,

> 40% hydromorph

Nutzungsart
Dorfliches Misch-/ Wohngebiet, Grinland

Bewertung

Bei den Geltungsbereichen 1, 2 und 5 handelt es sich um bereits stark anthropogen
beeinflusste Bereiche, da es sich groBtenteils um Siedlungsbereiche handelt bzw.
intensive genutzte Granlandflachen.

Aufgrund der Rucknahme von Bauflachen sind keine zusatzlichen Versiegelungen zu
erwarten.

Geltungsbereich 3

Bodenart
Bodenfunktionsbereich: Lehme/Tieflehme grundwasserbestimmt und/oder staunass,

> 40% hydromorph

Nutzungsart
Acker (Uberwiegend), Laubwald

Bewertung

Durch die Planung erfolgen zusétzliche Versiegelungen fir die Windenergieanlagen.
Durch Versiegelung betroffen sind kleinflachig lediglich konventionell bewirtschaftete
Kulturbéden. Wertvolle, seltene bzw. natirliche Béden sind nicht betroffen.

Die zusatzlichen Versiegelungen werden im Rahmen der Eingriffs- Ausgleichsbilan-
zierung auf der Ebene des Bebauungsplanes bzw. im Einzelgenehmigungsverfahren
Berlcksichtigung finden. Generell bestehen innerhalb des Geltungsbereiches 3 anth-
ropogene Vorbelastungen durch die ackerbauliche Nutzung sowie die vorhandenen
Windkraftanlagen.

Geltungsbereiche 4, 6 und 7
Bodenart
Bodenfunktionsbereich: Lehme/Tieflehme grundwasserbestimmt und/oder staunass,

> 40% hydromorph

Nutzungsart
Acker, Teil von geschitzten Biotopen (§ 20 NatSchAG MV)
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GEMEINDE GAC

Planzeichnung M 1 : 7500

Bisherige Flachennutzungsplanung der Gemeinde Gégelow

Geltungsbereich 1: Wohnbauflache gemalt § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO

Geltungsbereich 2: Wohnbauflache geméR § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO, Flache far

Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung "Wasser" gemaB § 5 Abs. 2 Nr. 4 BauGB,

Umgrenzung von Fléachen firr Manahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
geman § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB, Griinflache mit der Zweckbestimmung "Parkanlage”
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3. Anderung des Flichennutzungsplanes der Gemeinde Gigelow

Geltungsbereich 1: Flachen fur die Landwirtschaft gemaR § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB

Geltungsbereich 2: Wohnbauflache geméaft § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO,

Flache fur Versorgungsaniagen mit der Zweckbestimmung "Wasser" geméf § 5 Abs. 2 Nr. 4 BauGB,
Flachen fur die Landwirtschaft geman § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB
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3. Anderung des Flichennutzungsplanes der Gemeinde Gégelow

Geltungsbereich 3: Sondergebiet Windenergieantagen gemat § 1 Absatz &

Flachen fur Wald geman § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB

Bisherige Flichennutzungsplanung der Gemeinde Gagelow
biet Windenergieanlagen gemaB § 1 Absatz 2 Nr. 10 BauNVO,
d Flachen fir Wald gemaR § 5 Abs. 2 Nr. 9 BauGB

Flachen fur die Landwirtschaft un

Geltungsbereich 3: Sonderge

?zoo-kqlz-\‘
ooo.ohn-vf/.df?b.bo.%- Qr
ooooo-o:na-

M,,o-f h.o

— 1 y
- m_ml"..‘. B
s Hu_u. B
i =l 1
: .u o ~
5 s N o,
. emt], i e \
....\\ : NG /4... \.._ =
ey el N
z 3
o r}, W
] _ %

t Y e
[ |l T
1 i
= o ._‘ £ ‘\..i
H = T BN
.- ~J RN
7 : o /
. ._ ... ...\.ﬂ\” . .. i ,;P,, 5
s i % W
AT
’ll -
NCF e |
ﬂ; g Qa/./
= N D s
e
it
X



LT I S S (o S - e e e Dp e e ——— — — = XL e - i -~ b
| \ i e \L\ % ...\ N = \\
. i e \ mr..ca . /..\fln/; / /\
NI Lo . \ § o // 4 4
P00 08 [ ] oewe 90 8 pl — ~ :
-u--Q--uc EEERE R / e ™~ ~ /\/ ' R
W.----.Q---u\ |‘.. p g, \ o
EEEREEENERET RN NN R . S
EEEE RN N NN \a \ ~ ¥ ..
» .Inlululhﬂnln;-. L] _Nu f
Phooeecsososvesipen s ; ” ;_ =3 ﬁ
ll_’ [ ] i . L _mﬁnfr
P ot sepaeae - I

(I} -

vt
o

!

|

—— / .
\

¥

LA W
SRS U
R g ‘.J)__Wl L /
- /Hf il L A
° _ i

3 m.wl.\,;r ./\
i 1\Zﬂ;n ..,.

e ._m .w _ {5 —J i

ﬁ | J.__ M.ﬂ v

— o
>
& S
. ¥ [14]
i - om
5 TR o
¥ DI T
\ oif / :
B ;
& ;\\\ .m
o g3 e — S,
\% | > - \\\\-it //, a.bﬂ%
o 7 o
- 7 > -0 SE
= / o g0
Y = m % \\l/ @ M-
2 \ / =< / 59
B - cm
& o X __ E30Q
I} 7 B -— - Q9
n I > J 853
- - EEom
e - i - m-@ =
| | P aEZ
g P 22 N
RaoN _ 5 / mm%
Al e _ £ ow
: L B g g / s §85
X & Yo 3 _ _ <o 5E%
7 N , _ \ ) . S3E
T A 3% - S ESE
s T . / ! > - P \ “ .nnluw
. ST 7]
.. ) o / _. & A m.. .e.. T
_ Vo : RN\ £a<s
// / , g, e o 2 = m 5
- I Y S
. 2 < T
w0 / B T R . .
oo o us oo T : 4 \ A» I.\\_,mn.. - //JN.I. -
\t\m/...t- [ [ \ |iJl|r.;|ltl. \ f,./ / L
ee00v 000600000804 - / 1;./\ = { s,
o-ooo.-/J--ooo I \\ . [~ /ll..\\\ll.r/ i ™
5N /

IOSRIRH WAL |

8esssec0ce0sses e
N

E

ooc-.uo-“”_i




usyoe|esSEAN ‘'GONEg 0L INZ 'SaV G §
gewsab yeysspue] pun injeN uoA Bunpyoimul unz pun absjd Jnz
‘ZINYOS Wz uswiyeugepy 1Ny usyse|4 uoa Bunzuaibwn :g yaeiagsbunyen
mojabeo apulawas Jap saue|dsbunzynuuayogl4 sep Buniapuy ‘¢

Nt gy

)
.ﬂ%@@f&

.
N

TS

goneg 0l INZ sav s §

gewsab yeyospue pun injeN uoa Bunppoimiug unz pun absyd inz

‘ZINYDS WINZ USWIYBUYEIA JN} udyoe|4 uoa Bunzuaibwn ¥ yoesegsbunyen
mojaben apuiawas Jap sauejdsbunzynuuayog|4 sep Bunispuy ‘¢

BRI A
S *\‘ TlNe e s e 0 0'h 0/f > \\a 4
S e o e o 0 @ o i - Yy
T N/ ,ﬂ L
3 -/. ° e ._i_c M \,_ ! 2
oo s d o @ f
=43 \ Jo e M\ﬁ\ o \ \\Lwh\\ € 2
o, e o ) -
4 d
s 1 b 3 //i'xJ.l
M S .
N : o -
; i < - J ,_E 7 s u
- / \ L
/ ‘-
A A
i s \ -\ g8l ’” :
! & 3 \
e t )
_ / \ . / ”.Au /’ . oy m\.
: h \ - 5 / I
/ i \ 4D 9/ \
_,, T /, T A \\ S/ 7 >> \ ] \
T [ sy / y 4
i / \L\V\h#ﬂ T = III ‘ g .k IV\.~ I\Mt / N
I 7_ % = ,./\ /.._4 _ incn nn-w _ﬂ, N _ I /
7 < TTHR i I = £
_,_ \ n N V : \u /E ‘ v\ﬂ. .__; ..... m//.
\ \w K W XN T SH
MOTIDOYO T KKV /A m
%,_\t/ \ i N B AT / ) f
\ &
N

uayoeassep) ‘usbuniyouulg spususip

uSNDaMZ Ud|jainynyy, BunwiwisagdamMZ Jap Jw Jepaquiswiacy usp Jnj usyoe|4
goneg 01 "IN Z 'sav § § gewab yeyospue pun JnjeN uoa bunpimuz
inz pun abajd 1Nz ‘ZINY9S WiNZ uswyeugiey N usyse|d uoa Bunzuaibwn
‘goneg 6 "IN Z 'sqv G § geweb yeyospimpueT alp Jny usyoeld :9 yolaieqsbunie
mojabes apulswas) sep BunuejdsBunzznuusyoei4 abuaysig

goneg 6 IN Z 'Say § § gewsB yeyospmpueT sip 1y usyoeld i yoreseqgsbunyjen
mojabes) apulswsar) sop Bunuedsbunzznuuayoeld abusysig

]

. SR

=l b =k '} . e o' s,

S N R

- /._ z eio o o /e

& B o'e o o ofe
- ° _Vl M l_‘. -
. e & x ”
{ >>/ :
e
] %
_/ ... s v

) ‘ : i : ..‘.  eQ £ > /‘

| 5 ity £
SR :
.
AN . A .
! . v / BT / s ‘\ F
: { ( > /

o % / \ / ﬁ.. /! \\ >> \\ 1 /
L\ TS I/ 1Y
P /f_w - ..f.,.rer 2N d
| 5 = e . < ”

RN _

/ ~ .\JnTTJ = { -

. NI | 5 SIS e (0
i i nd e o L5

Vo w 8 b \IFFLU\ 77 > N
MO TIOYOTT T 8%, A M
P R Fl=imn i 1y AV a4

goneg 6 IN Z 'SqQv G § gewab pjep Jnj usyae|4 pun YeydsHIMpUET SIp Jny USYDE|

‘OANNEg 0| "IN Z Z1esqy | § gewsb usbejueaiBiauapuip 101gebiapuos ¢ yoteiagsbunyeg

mojeben apulswan Jap Bunuejdsbunzinuuayoe|4 abuaysig




s ' T W T
QoW o o el b @ o 3, ¥
e o 2o < N < r / SES i
ez [ ¢'=D- ) ."'..,/./.":.'%‘7'\!“'\, : OO RN [U= =%
S @ 8_‘ 7 T~ e r‘i..q:.-o LY O‘)l’} S@ ®
{-85' R} | o — - : [ rflll\. .\lp \-\U_/i Eug':‘
na oo \ \ \\ | o890 8 .)II \-u- % = @ 3
@ S = \ ; [ essesise lnve syl sg®
@ a O = 7&_7\__7&__77 2 .{.."l'!l/fw;/! o,bcm\-r_ S5 e
¢ & 38 i ‘ {s 2o\ i3 528
zg n ® \\ B | iy '!"'\'\'Q 0 &P
T3 - = ~ S AR REIER TR ‘3‘3 T
32 OE: L e elee I'O‘.Ql‘t f/ﬂ se s e l\o\i : g ¢=1_
§n gg B P 77J_ﬁ .--1\_...-"; Y e -_r-,!noooah g%g .‘
® 5 T 3 I~ 1L = ] s Fecoviodvyes ”'I"_‘:_—E L= i},‘—k\% @ 3 \
S @ n‘:)% \‘L‘k\ m@ ~L )74 i >g: ;
ov b | P /
25 52 ~ . L4 o0 =58
) o N e W ® 3
a® VA e e B =5 /
@ 2 = % Mé% »
N 5
b3 3 b B P Z33T -
S9Q g Heoee o ® —
oo 2 L 33 i y
g8 o ® P oo m® @ i TR
: g ) UL ps¢ O
@ ‘ % eC o A
~ e lo — - T~ .“\ [
23 S o (Y e ) % \ J
= o | o lof ¥ |
5 =] R S Q o | \ /
o 3 “a A . b © 3 \ \ /
o 2 ) 25 i : i =2 \ . !
3 e " \ Heoe : (Qt‘_b \ e
: ZQ / HW M el -~ =
O @ = e / s|0 ('D:L
& & A ~ 3 8
ik —e \J o e \ B g R o
\ i A N\
® W = \ Heseol \ /o (=N )
- o 2 el [ T.T T o S~ ) ~ N ‘ o
:DE c = ssessoes s s 7. % ‘f:m
g E seessssscoonde | ;/ / \ >£
"\) e) _‘oi_u‘.\--nunnoc | | ‘f f\ \ S gg
zZ eerorosoo0ne \l i \\ -~ 0
bl [ ER N 'coocf “\ \ 1 N
© RN escoese ' i\* N
Esj TEER geeoapes ‘ ™ \ ;
c sesaw ees oo o0l ‘ Yo B P N
(@) o
2 w
0]
c
=z
<
O

. — L
rm // =
o 7 ,-”"""‘f,."‘flv‘// \\_ o--..--c-oo:,./omtl. 5 ;
c f — B 800000 NETEEE ) e e e de 008 ----.5)’
g | / T~ ! oo.cconz/-.ocooo- -,-----mo\.p‘r\-c /
-'\J "\ ! Cleew ll{l.T;\{../qﬁji—\'w.—.—ll_ﬂiizi\ilt,‘/,/
=z ._.,\,\7__\;__,=_:__ // oo-i-nrr-\g“b.n"‘t—h--l‘\ﬁlu%\.o ° l.\./’._l‘!
. N T leesesdnm s s NP '_._gc,./\g/. lll\{‘.‘
8 \\"—7_ o ;\Q.l “'\'Io“z\xq‘ \,.\.T"l’..“il‘i.—li.'&..fl.\-l{
5 Yy = omsmemEE -c‘t\ljJH«Tx\(#'i‘j’:;-pi( rto_!-o1go-\-c-to‘q3\-
nc) - T A XN ...Iy.j./hrj..ﬁ.m‘g.\ig_.lT'I...\'\.
o — 77{;_Li_l__7 --nm-inr-nid .IJ—.—'J)(‘OilJLI..’UQiQ\'\'
o ‘:‘I:k_ -\J__il- e ‘-i— e e ’/; /’/t’ _L—*j:f')/i/i (%E._A,J_;‘;.J\\.L
[T ¢ \
N 1)

885 JagolD)

7
Lt
T TTTTTTT

gewsb yeyosspue pun Jnjen uoA Bunpoimjug anz pun abs)d iz

‘ZINY2S WNZ uswyeugel Inj usyoe|4 uoa Bunzuaibwn ;2 yoesegsbunyien

mojabes apuiawasg Jap sauejdsbunznuusyoely sep Bunispuy ¢
mojabeo apulswag Jap sauejdsbunzznuuayoel4 sep Bunispuy ‘¢

goneg 6 "IN Z 'SqV S § gewab YeyosHImpueT aip anj usye|4 ;g yolesagsbunyen

7
/onoe
1
i\5i—g "w‘
o T % !
es e e e e T \
ecses e ' I/ ;’ \ -
se oo e e L A B
e P N
L N ] L] [ ] ~. i : |
sess s o \ i A -
es 0 e L) \\ : N //
ER RN ee \
\ ~ =) //
'R RN ® . s 3
e 8 @ L] L]
2 —~ ~
= 20 ] (0] @ 2 @ =
A &8 o L~ 4 T p=) o B o 2
Q62 2k 5 |+ = o= Rl
399 = =) + = o o @
w 285 o ax ® 3 ® 3
T Sm 2 -~ o =ty =




	Vorlage
	Anlage  1 Auszug Begründung
	Anlage  2 Planzeichenerklärung
	Anlage  3 Planzeichenerklärung
	Anlage  4 Geltungsbereich 1 und 2
	Anlage  5 Geltungsbereich 3
	Anlage  6 Geltungsbereich 4 und 6
	Anlage  7 Geltungsbereich 5 und 7

